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Fideikommiſſe, bänerliche Scholle
und Oſtmarken- Politik

e. Von befreundeter land wirtſchaftlicher Seite
geht uns aus Oſtelbien folgende bemerkenswerte Zu

ſchrift zu
Die Anſtedlungskommiſſtion hat in der Provinz

Poſen in 25jähriger Tätigkeit bis Ende des Jahres
1912 13 973 Anſiedlerſtellen auf einer Geſamtfläche

von 205 202 Hektar ausgelegt. Dazu hat die Ge
neralkommiſſion, ebenfalls bis Ende 1912 2381 An
ſiedler auf einer Geſamtfläche von 17 950 Hektar
angeſetzt. Es ſind alſo in der Provinz Poſen von

Deutſcher Hand bis Ende 1912 16 354 neue bäuer
liche Stellen auf 223 152 Hektar geſchaffen worden.

Aber es gibt eine Kehrſeite der Medaille. Wie
dieſe ausſteht, darüber erteilt uns eine Tabelle in dem
„Jahrbuch Oſtland“ (zweiter Jahrgang, Liſſa i. P.,
1913) Aufſchluß

Jn den beiden Jahrzehnten von 1892 bis 1911
wurden in der Provinz Poſen 49 Fideikommiſſe mit
einer Geſamtfläche von 85 720 Hektar neu begründet;
damit erreichte die gebundene Scholle in der Provinz
einen Geſamtumfang von über 200 000 Hektar, was
mehr als 7 Prozent der Geſamtfläche der Provinz

bedeutet. Einige Namen der Beſitzer der Neu
gründungen ſind ebenſo intereſſant, wie einige An
gaben über die letzte Vorgeſchichte des nunmehr fidei
kommiſſariſch gebundenen Beſitzes.

Das 1892 geſtiftete Fideikommiß des Grafen
Stephan von KorzbackLackt (mit einem Umfang von
über 12 000 Worgen) Neuſtadt b. Pinne, hat ein
Früher bauerliches Grundſtück in Wengielno auf
geſaugt. Mehrere bäuerliche Grundſtücke in Tursko
wurden dem mit über 10.000 Morgen im Jahre 1893
begründeten Fideikommiß Goluchow, Kreis Wreſchen,
einverleibt, das dem Fürſten Adam Ludwig Czar
koryski, wohnhaft auf Sieniawa in Galizien ge
hört. Die beiden Gräfinnen Helene Miaczynska und
Felicia Mielczynska, beide geborene Fräulein von

Potocka, waren bei Aufſtellung unſerer Überſicht Be
ſtserinnen der 1897 geſtifteten Fideikommiſſe Bend
lowo, Kreis Poſen Weſt
Dakowymokro, Kreis Grätz (18 000 Morgen groß)-
Graf Konſtantin Bninski ſtiftete im Jahre 1900
ſein Fideikommiß Dombke, Kreis Wirſitz, in einer
Größe von über 5000 Morgen Endlich wurde es
dem Grafen Kwileckt auf Kwilitſch, Kreis Birnbaum,
geſtaktet, in den Kreiſen Koſten und Samter ein
Fideikommiß von über 15 000 Morgen Uinfang neu
zu errichten (in den Jahren 1898 bis 1899) dieſes
Gut hieß Kobylniki, in dem 5 Grundſtücke verſchwan
den, die offenbar bäuerlicher Herkunft waren.

Es wird einem ſeltſam zu Mute, wenn man dieſe
Namen lieſt und wenn man ſich vergegenwärtigt, mit
welchen Bruſtton der Uberzeugung auf den Miniſter
bänken und in den Reihen der Rechtsparteien bei jeder
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit die nationale
Fahne im Kampf gegen das Polentum geſchwungen
wird. Wehe jedem, der nicht auf Kommando ein
ſchwenkt und nicht freudig hunderke von Millionen
nacheinander für die Zwecke der Germaniſterung be
willigt! So geht es ſeit einem Menſchenalter
Nebenher geht es aber offenbar auch anders Jn
den angeführten Fällen hat es doch ſicherlich einen
Kampf gegeben Bei der Bewilligung der genannten
Fideikommiſſe zwiſchen den wirklichen Aufgaben der
Grund und Bodenpolitik in einem „national gefähr
deten Landesteil“ und der „Erhaltung des Glanzes
von Familien Aber wir dürfen immerhin mit
Genugtuung konſtatieren. daß die Theorie vom
„Glang der Familien“ augenſcheinlich erſt in den
Fällen ſiegreich blieb in denen der polniſche Name
mindeſtens mit dem Grafentitel verbunden war!

Haben ſich nun wenigſtens die Fideikommißgründer
polniſcher Nationalität oder diejenigen gräflichen

Standes in der praktiſchen Betätigung der Grund
und Bodenpolitik von anderen Leuten unterſchieden
Wohl kaum? Sehen wir aber weiker noch einige
Zahlen an:
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Das 1895 mit rund 4000 Morgen begründete
Fideikommiß Markowo, Kreis Hohenſalza, der Fa
milie MittelſtädtKunkel, hat vier bäuerliche Grund
ſtücke aufgeſaugt. Jm Jahre 1906 wurde von dem
Freiherrn v. Maſſenbach das Fideikommiß Pinne,
Kreis Samter, mit über 5000 Morgen begründet,
in dem mehrere bäuerliche Grundſtücke verſchwanden.
Nicht viel kleiner iſt das 1911 begründete Fidei
kommiß der Familie Lehfeldt, Lehfelde, Kreis Bomſſt,
das nicht weniger als 5 Ruſtikalſtellen (Bauernſtellen)

in ſich aufnahm. Den Vogel aber hat das 1910 be
gründete Fideikommiß Krutſch abgeſchoſſen. Es iſt
46 000 Morgen groß und gehört dem Reichsgrafen
v. Hochberg. Bei ſeiner Errichtung wurden nicht
weniger als 23 bäuerliche Grundſtücke mit eingezogen

Das iſt der „Glanz der Familien
die Bauern und Oſtmarkenpolitik!

Und das iſt

Gonntagsruhe
und fortſchrittliche Volkspartei.
Zur Frage der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

hatte ſich die Fraktion der Fortſchrittlichen Volks
partei in der erſten Leſung grundſätzlich auf den
Boden der Regierungsvorlage geſtellt. Sie hielt eine
weitere Einſchränkung der Beſchäftigungszeit in ge
wiſſen Umfange ſehr wohl für möglich, verwarf aber
den völligen Sonntagsſchluß als unvereinbar
mit dem J ntereſſe des ſelbſtändigen
kaufmänniſchen Mittelſtandes. Jns-
beſondere ſchloß ſich die Fraktion auch dem Grund
ſaß an, daß das ſpezielle örtliche Jntereſſe bei Rege
lung der Hrage einen gewiſſen Spielraum haben

müſſe.Während der Kommiſſionsberatung iſt in erſter
Linje aus der Zentrumsfraktion heraus die Anregung
gegeben worden, die gange Frage auf anderem Boden
zu löſen, und die ſtattgehabten Verhandlungen ver
dichteten ſich ſchließlich zu den bekannten Beſchlüſſen,
die Regelung der Sonntagsarbeit und Sonntagsruhe
von der Einwohnerzahldereinzelnen
Orte abhängig zu machen, derart, daß in
Städten von mehr als 75 000 Einwohnern der völlige
Geſchäftsſchluß zur geſetzlichen Regel gemacht werden
ſoll. Die Kommiſſtionsmitglieder der Fortſchritt
lichen Volkspartei haben geglaubt, ſich einem Verſuch
zu einer ſolchen anderweitigen Ausgeſtaltung des
Geſetzentwurfs nicht widerſetzen zu ſollen, haben aber
von vornherein erklärt, daß ſie ſich an ihre vorläufige
Abſtimmung in keiner Weiſe binden

Die Fraktion ſelbſt hat nunmehr in ihrer
letzten Sitzung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen Stel
lung genommen, hat aber nach eingehender Beratung
das vorgeſchlagene Prinzip der Differenzierung nach
der Einwohnerzahl als eine geeignete
Grundlage für die weieren erhandlungen nicht anzuerkennen ver
mocht. Die Fraktion beharrt nach wie vor bei dem
in der Regierungsvorlage für die Sonn
tagsarbeit aufgeſtellten Pringip, ohne ſich natürlich
auf dieſe oder jene Einzelheit desſelben feſtzulegen.
Sie wird vielmehr verſuchen, durch anderweitige Vor
ſchläge wirtſchaftliche und ſoziale Verbeſſerungen in
den Entwurf zu bringen.

Das törichte Gerede
M über den „Verrat des Fortſchritts“
das angeſichts des Wahlergebniſſes in BornaPegau
von Seiten der rechtsſtehenden Preſſe angeſtimmt
wurde, hat inſofern eine breitere Baſis erhalten, als
auch das Regierungsorgan, die „Norddeutſche Allg.
Zeitkung“, die Argumente der Konſervativen gehorſam
apportiert hat. Durch dieſe regierungsſeitige
Sanktion wird aber die ganze Geſchichte nicht vernünf
tiger Es bleibt dabei, daß das Geſchwätz vom
„Verrat“, wenn man einmal von ſeiner offenkundigen
Böswilligkeit abſehen will, auf völlig unlogiſchen
Gedankengängen beruht.

Jede Partei muß, wenn ſie nicht ſelbſt an den
Stichwahlen beteiligt iſt. logiſcherweiſe bei dem Tätigkeitsbericht Stellung

Anzeigen bis ſpäteſtens 8 Uhr, Jamilienanzeiger Lie

zweiten Wahlgang diejenige Haltung einnehmen, die
die Intereſſen der Partei relativ am meiſten fördert
oder am wenigſten ſchädigt. Eine Stichwahlparole,
die dieſes Ziel verfolgt, kann nicht „unnational“,
kann kein „Verrat“ ſein, wenn das Programm der
Partei ſelbſt von nationalen Geſichtspunkten getragen
iſt. Daß dies bei dem fortſchrittlichen Programm der
Fall iſt, wird auch von konſervativer Seite und auch
von ſeiten der Regierung nicht geleugnet. Die mög
lichſte Annäherung an die Wünſche und Ziele dieſes
Programms kann demnach bei vernünftigen
Menſchen die Beurteilung der Partei ſelbſt nicht ver
ändern. Für die fortſchrittliche Volkspartei iſt
Progrämmpunkt die Durchdringung der deutſchen
Polikik mit Liberalismus Dieſes Ziel kann natür
lich nur erreicht werden, wenn eine Mehrheit im
Reichstage vorhanden iſt, die für liberale Forde
rungen zu haben iſt. Jedes Mittel zur Aufrecht-
erhaltung einer entſprechenden, liberale Forderungen
ermöglichenden, reaktionäre Beſtrebungen abhaltenden
Mehrheit liegt daher im Zuge der fortſchrittlichen
Politik. Es iſt geradezu widerſinnig, zu erwarten,
daß die fortſchrittliche Volkspartei um der ſchönen
Augen der Herren v. Liebert und Genoſſen willen
eine Stichwahltaktik einſchlagen würde, die dazu
führen müßte, daß die Linke in die Minderheit kommt
und die Konſervativen dent Liberalismus den Fuß
auf die Bruſt ſetzen können.
Und anderſeits: welche Heuchelei liegt in dem
jetzigen Verhalten der Konſervativen und der ihr
naheſtehenden Regierungsſtellen! Die Konſervativen
verlangen, daß die Liberalen bei Stichwahlen unter
allen Umſtänden gegen den Sozialdemokraten alſo
auch für den ſchlimmſten Gegner des Liberalismus

ſtimmen ſollen ſie vegruünden dies damit, daß der
Sozialdemokrat der Todfeind der bürgerlichen Geſell
ſchaft ſei und daher alle anderen bürgerlichen Par
teien, wie ſie ſich auch ſonſt gegeneinander ſtellen, zum
Stichwahlgegner haben müſſe. Sie betonen alſo ihre
pringipielle Gegnerſchaft. In demſelben Atemzuge
aber erklären ſte, daß, wenn die Fortſchrittler ſie in
der Stichwahl nicht heraushauen, ſie dies in einer
fortſchrittlich-ſozialdemokratiſchen Stichwahl auch nicht
tun würden. Sie haben dafür die Formel erfunden
Der Fortſchrittler iſt ja nur ein Anhängſel der So
zialdemokratie und iſt ebenſo zu beurteilett. Sach-
lich iſt dieſe Formel natürlich ein bewußter Unſinn

und es iſt traurig genug, daß das Regierungsblatt,
das die tiefgehenden Unterſchiede zwiſchen ſozial
demokratiſcher und fortſchrittlicher Politik kennt, dieſe
demagogiſche Agitationsphraſe weiter kolportiert.
Taktiſch aber iſt die Haltung der Konſervativen eine
Verleugnung ihrer eignen Grundſätze. Wenn man
durchaus von „Verrat“ reden will, ſo trifft dies für
die Konſervativen zu, wenn ſie aus Arger über die
Politik der Fortſchrittler ihrem eigenen Grundſatz
daß die Sozialdemokratie der Todfeind ſei und unter
allen Umſtänden bekämpft werden müſſe, zuwider
handeln. Wie oft hat man z. B. von konſervativer
Seite und auch von Amktswegen den Beamten ein
geſchärft, ſie verletzen ihre Dienſtpflicht, wenn ſie die
Sozialdemokratie auch nur paſſiv, alſo durch Stimm
enthaltung, unterſtützen. Jetzt ſoll es nun mit einem
mal heißen: die Stimmenthaltung gegenüber dem
Sozialdemokraten iſt gut und recht wenn der
Gegner ein Fortſchrittler iſt. Man braucht dieſen
Fall nur zu erwähnen, um die innere Unwahrhaftig-
keit der jetzigen Rechtsparole zu kennzeichnen. Und
wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß die Be
völkerung die Unlogik und politiſche Unmoral der
jetzigen konſervativen Taktik verſtehen und dem
entſprechend würdigen wird.

Zur Frage des Streikrechts der Landarbeiter

nimmt der Zenktralverband chriſtlicher
Forſt Lande und Weinbergs arbeiter

Deutſchland s, der in Berlin ſeinen Sitz hat und
in 143 Ortsvereinen gegen 4000 Mitglieder

einem der Offentlichkeit übergebenem
Wiederholt

jetzt
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Rossmarkt 31.

Dr 0 R. Boeftcher,
prakt. Arzt

Vormittags 8 10 Uhr, nachm. 2--3 Uhr.
Sonntags vorm. 9--10 Uhr. Telephon 478
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ff. Moſel, Rhein Rotweine
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Ernst Rulſfes
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I. Otto, Jischlermeister,
Preußerstr. 13, Rersehburg, Nähe des Marktes,

empfiehlt ſein großes Lager gut gearbeitete

in allen Preislagen,
kinzelne Möhbel. Wohnungs-kinrichtungen.

Särge in allen Grössen und Preisen,

ine Partie besgere Bettstellen
baren Preis zu verkaufen.
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Gpezialität:
Reparatur und Umban.

Custgo Horn j.
Hersehburg,

lobannisgtrasze u. C(lohigkauer Str. 16.
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im Abonnement),
Antertigung von Zöpken und

chlen Hadrarheſten.
A. Plauf, Neumarkt 65
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h-Muſchinen
für Familiengebrauch und Hand irt ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und e acht h en hin ren Preif ch

empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegenAbzahl a Reelle Garantie. lerriht gratis.
Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch

maſchinen neueſter Konſtrultion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

H. Banx, Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.Holg. Rep. Werkſtatt.

Möheſ, Spfegett Polster waren



Erste Beilage-

F

Um der Kalinvovelle zu entgehen,
macht die Kaltinduſtrie noch alle möglichen Anſtrengungen
Die Geſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats einigte
ſich am Freitag prinzipiell über die Wagen des Bindungsvertrages. Ferner wurde der neue Ge lſchaſtedertrag zu

Ende beraten und in die Verhandlungen des Verkaufs
vertrages eingetreten. Damit würde eine grundſätzliche
Verſtändigung über alle Hauptpunkte der Bindung und
Syndikatsverlängerung erzielt ſein. Es bleibt für die
nächſte Zeit den Kommiſſionen vorbehalten, die noch offen
geläſſenen Sonderpunkte, ſowohl wegen Bindung von
Synditatswerken als auch wegen außerſyndikatlicher
Felderſtillegung zu ordnen. Der Gang der Verhandlungen
iſt, nach einer Verlautbarung des Syndikats, ſo gedacht,
daß dem Reichstag len Zuſammentritt nach den
Dſterferien ein feſtes Reſultat in bezug auf Bindung,
Felderſtillegung und Syndikatsverlängerung vorliegt, da
mit die von der Jnduſtrie allgemein bekämpfte Geſetzes
vorlage vermieden wird. S

Uber den Jnhalt der dem Bundesrat zugegangenenKalinovelle iſt im einzelnen folgendes zu en
Als Abgabe ſoll vom Jahre 1916 ab 0,90 Mark gegen960 Mark visher, pro Doppelzentner abgeſetzten rehen

Kalis entrichtet werden. Hiervon ſoll, falls drei Viertel
der fördernden Werke ſich zu einer Syndikatsorganiſation
zuſammenſchließt, dieſer Organiſation 0,45 Mark fürHebung

Des Abſatzes überwieſen werden, indeſſen nach Be
ſtimmungen des Reichskanzlers, der in der Lage iſt, die

Uberweiſung abzuändern oder aufzuheben, falls nicht ſeinen
Beſtimmungen entſprechend verfahren wird. Die reſt

lichen 0,45 Mark ſollen dem Reich als direkte
Reichsſtewer auf Kaliſalze zufließen, während
bisher die Abgabe nur für Abſatzzwecke Verwendung finden
durfte. Der Rach dem bisherigen Geſetz vorhandene Re
on n von etwa 8 Millionen Mark ſoll ebenfalls nach

eſtimmungen des Reichskanzlers zum „beſten der Kali
induſtrie“ verwendet werden. Gegen die un wirtſchaft
liche Werksvermehrun ſind folgende Be
den er gedacht Mit Jnkrafttreten des Geſetzes ſoll

as Vorrecht der Bundesſtaaten auf Karenzfreiheit für
Werke im gänzlichen oder anteiligen ſtaatlichen Beſitz fort
Pera Dagegen ſoll den Bundesſtaaten folgendes Re

ſervat bleiben Die bisherige fünffährige Karenzzeit bleibt
vorzugsweiſe erhalten für ſolche Werke, welche als erſte
Kaliwerke in einem Bundesſtgat entſtehen. Ferner können
Bundesſtagten, in denen bisher Kaliwerke ſicht errichtet
ſind, auf 3000 Skmtr. ihrer Landesgröße insgeſamt je ein
Kaliwerk errichten. Für dieſe Kaliwerke gilt gleichfalls
vorzugsweiſe die Beſtimmung, daß nur die bisherige fünf
jährige e auferlegk wird. Das Herzogtum

Ausnahme erzielt ob
t zwet Vore er Dagegen ſoll für alleWerke, dienach dem 15. anno r mit dem

ernſt lichen Schachtabteufen begonnen
haben, eine zehnjährige Karenzzeit ein
treten, derart, daß zwar nach zweifähriger Aufſchlußzeit
unter proviſoriſcher Quote die definitive Quote erteilt
wird, aber unter Abzug von 40 Proz., 30 Proz. 20 Proz.
und 10 Proz. für je zwei dem Proviſorium folgende Jahre.

ſollen vom Jnkrafttreten der Kalinovelle an die
nforderungen für die Erteilung der proviſoriſchen und derdefinitiven Quote weſentlich erhöht e e provi

Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Natürlich ſei es noch immer möglich, daß ſich im

Laufe der Unterſuchung manches zugunſten Ranzenbergs
aufhelle, vorderhand liege aber die Sachlage derartig, daß
er ihm keinerlei Hoffnung machen könne.

Wenn aber Melitka wirklich die Täterin war und ein
Verbrechen aus Liebe begangen hatte, was dann? War
es nicht ſchrecklich zu denken, daß dieſes junge Geſchöpf,
das vielleicht gar nicht die Folgen ſeines Tuns berechnen
konnte, das gewiß nicht die geringſte Vertrautheit mitden oft verzwickten echeanſchan gen des modernen

Stagts ſein eigen nannte, hinter Kerkermauern für eine
Tat der uneigennützigſten Liebe büßen ſollte?

Von welchem Standpunkte er auch die unglückſelige An
elegenheit betrachtete, immer boten ſich nur trübe Pere ſeinem Auge dar, und ſeine Gedanken ließen ihm
ag und Nacht keine le wo er ging und ſtand, ware Geiſt mit dem Schickſal ſeines renndes und ſeiner
raut beſchäftigt.

Eines Morgens war er auch ſchon frühzeitig aufge
ſtanden; der Schlaf floh ſein überreißtes Hirn und nachdem
er den Morgenkaffee eingenommen, machte er ſich auf den
Weg, ganz planlos, nur hinaus aus den engen Wänden,
die ſeine Seele wie mit Zentnerlaſt bedrückten. Er ging
zuerſt die Kantſtraße hinunter bis zur Kaiſer Wilhelm
Gedächtniskirche und bog dann nach links in den Kur
fürſtendamm ein, neben ſich die Mauer des Zoologiſchen
Gartens hierauf ſchritt er weiter bis zur Hofjägerallee,
und bald war er mitten im Tiergarten, deſſen hohe
Baumſtämme ſchon in trauriger Kahlheit emporragten.
Ein feuchter Nebel lag noch wie ein grauer Schleier über
dem Erdboden, und es war ziemlich kalt. Fröſtelnd ſchlug
Doktor Waldau den Rockkragen hoch, während er, die Stirn
in a Falten gezogen, weder nach rechts noch nach
links ſchaute. Ab und zu raſchelte unter ſeinem Fuß ein
verdorrkes Blatt, Spatzen trippelten fürchtlos vor ihm
her, und plötzlich ſchreckke er aus ſeinem Sinnen empor
es war nur ein flinkes Eichhörnchen, das über den Weg
Ait und in großen Sprüngen eine alte Birke erklomm.

De hob der Nebel in die Höhe und ließ nur
eine Spuren auf den Aſten e enen Tropfen auf
ropfen zur Erde niederſank. And da auch die Sonne

wagte ſich ſcheu hinter grauen Wolken hervor, die ganze

ſoriſche Quote ſoll erſt erteilt werden, wenn Förderungs
und VerſendungsAnlagen völlig ausgebaut ſind. Kali
werke, welche durch Abtrennung gebildet werden, ſollen nur
dann die ſelbſtändige Quote erhalten, wenn durch tatſäch
lich Aufſchlüſſe nachzuweiſen iſt, daß mindeſtens 100 000
D. pelzentner reines Kali hundert Jahre hindurch ge

ert werden können (anſtatt bisher 50000 Doppel-
zerttner für 50 Jahre). Des weiteren enthält der e o
eine Anzahl erſchwerender Beſtimmungen in bezug au
Quotenübertragung, Frachten, aus denen ſich für die Kali
induſtrie weſentliche Koſten und Betriebserſchwerungen
ergeben.

Deutschland.
Die 1914er Blutzufuhr des Generalſtabs der Armee.

Die Wehrvorlage des Vorjahres hat in doppelter Be
iehung ſtarken Einfluß auf die diesjährige, ſoeben beſonen rgänzung des Generalſtabs aus den i dort

zur Dienſtleiſtung und Ausbildung befehligten Offizieren
gehabt. Zunächſt iſt, dank der Neubildungen der Steben-
ken Armee IJnſpektion, des Allenſteiner und Saarbrücker
Korps, ſowie der geſteigerten Anforderungen an das Per
ſonal der Berliner Zentrale die Zahl der jungen General
len auf 40 geſtiegen. Dann aber haben infolge der be
chleunigten Beförderungsverhältniſſe, die mit dem 1. Ok
kober 1913 eingetreten ſind, faſt ſämtliche neuen Träger der
Karmoiſinunform zumeiſt (38) bereits längere Zeit in dem
Dienſtgrad des Hauptmanns oder Rittmeiſters geſtanden.
Von jenen 40 tragen 27 bürgerliche, nur 13 adelige Namen,
27 gehören der Infanterie, 5 der Kavallerie, 7 der Feld
artillerie, 1 den Pionieren an. Der Major im General
ſtab der Gardekavalleriediviſion v. Zitze witz iſt unter
ren in den Großen Generalſtab zur Dienſtleiſtung
bei der Botſchaft in Rom kommandiert worden, wo er den
bisherigen Milttärattachee ablöſen ſoll. An Stelle des

ajors von Zihewitz wird der Hauptmann im Großen
Generalſtab Niem ann in den Generalſtab der Garde
kavalleriediviſion verſetzt. Die Berufung eines bürger
lichen Offiziers in dieſe Stellung iſt beſonders bemerkens
wert, da ſie bisher faſt ausſchließlich mit adligen Offizieren
beſetzt wurde.

Wie anerkannte nationalliberale Führer von den
Alt nationalliberalen H n Obſervanz behandelt wer
den, dafür bietet die „Wormſer e vom 26. März,
nebenbeigeſagt das Amtsblatt für die Bekanntmachungen
r Orte des Kreiſes und der Stadt Worms, in
einer Polemik gegen die Freie Vereinigung
Senrs Nationalliberalen ein deutliches
Beiſpiel. Dieſe freie Gruppe hat es n zur Aufgabe ge
ſetzt, in den heſſiſchen Nationalliberalismus r poli

liſches Leben zu bringen und genießt deshalb die heftige
Abneigung des Frhrn. v. Heyl. Sie wird in dem Artikel
der „Wormſer Zeitung denn auch wie folgt angerempelt:

„Sie hat wieder einmal von ſich hören laſſen, dies
mal aus Oppenheim. Dort gen ihr Vorſitzender Dr.

Pagenſtecher über die „allg
Organs boten ſeine Ausführungen nicht gerade
merkenswertes. Sie beſchränkten ſich aufs Auswärtige,
ein Gebiet, das als Spezialität m pflegen Herr Baſſer
man n in ſeiner e e als „Staatsmann“ ſich be
kanntlich verpflichtet glaubt. Was man von ihm
da aber hört, iſt meiſt ſchon dritter Auf
guß und was man von Herrn Dr. Pagenſtecher jetzt
lieſt, iſt Baſſermann dritter Auf guß.“

über die Parteiverhältniſſe in Heſſen gibt dann weiterhin
das Organ des Frhrn. v. Heyl intereſſanten Aufſchluß, in

Herbſtlandſchaft mit matten Strahlen übergoldend
Als er über den Reitweg ſchreiten wollte ſah er drei
Reiter heranſprengen, zwei Herren, die eine ſchlanke, junge
Dame in ihre Mitte genommen hatten. Bei Gott, täuſchke
ihn ſein Auge Das war Hilde, ſeine Hilde, die er einſt
hoſfte erringen zu können! Wie graziös ſaß ſte auf dem
hochbeinigen Braunen, der auf ſeine liebreizende Reiterin
ordentlich ſtols zu ſein ſchien. Jhr zur Rechten ritt ihr
Vater, der alte Brummbär mit dem martialiſchen Schnurr
bart! Doch wer war der andere, jüngere? Unwillkürlich
ſchlich ſich ſo etwas wie Eiferſucht in ſeine Seele!

Jetzt kamen ſie näher. Er blieb ſtehen, um die kleine
Kavalkade an ſich vorüber zu laſſen. Nun ſtoben ſte an
ihm vorbei. Er grüßte. Die beiden Herren lüftetenebenfalls den Hut, ohne recht hinzuſehen. Hilde jedoch
ſchien ihn erkannt zu haben, aber ſtatt ihm den Gruß zu
danken, wandte ſie ſich ſtolz nach der anderen Seite.

Jm nächſten Augenblick ſchon waren ſie ihm aus den
Augen und Waldau ſtarrte beſtürzt ins Leere. Er hattean den andern Reiter ſofort erkannt es war Ottos
Bruder in Zivil. Was hatte der in Hildes Geſellſchaft zu
tun? Sollte dieſer leichtſinnige Schuldenmacher es wagen,
e e nach der reichen Erbin auszuſtrecken? And warum
nicht!Aber Hilde? Er hatte wohl ihren Blick aufgefangen!
Verachtung und Hochmut hatten darin gelegen, aber keine
Spur von jener Zuneigung, von der der Künſtler geſprochen
hatte. icher hatte er ſich in den Empfindungen des
jungen Mädchens arg getäuſcht. Oder ſollte die Nachricht
von der Verhaftung ſeines intimſten Freundes derartig
auf ſie gewirkt haben? Vielleicht gilt ja eine Anklage
ſchon ſo viel wie eine Verurteilung. Vielleicht hatte ſte
geſchloſſen. Was kann an einem Menſchen dran ſein,
der mit einem Verbrecher auf ſo vertrautem Fuß ſteht.

Deprimiert wanderte er weiter. Der Tiergarten war
ſchon etwas belebter geworden. Das klare Wetter lockte
einige ältere Leute, Rentiers und penſtonierte Beamte ins

rete, auch ein alter Jnvalide humpelte auf ſeinen Stelz
einen herbei. Und da kam auch ein Beamter, den er in

Ranzenbergs Atelier kennen gelernt hatte. Herr von Gos
win, in ſeinem fadenſcheinigen Mäntelchen, das ihn
en e gegen die kommende Kälte ſchützen konnte. Jhm

ſchien auch jetzt ſchon froſtig zu Mute zu ſein, denn er
hatte beide Hände kief in die Taſchen vergraben.

Er wollte an Waldau vorüberſchreiten, ohne ihn zu be
merken, doch dieſer rief ihn an

Guten Morgen, Herr von Goswin!“Der alte Herr unterbrach ſogleich ſeinen Spaziergang daß das Gericht dem
und ſchaute auf.

geiſteine politiſche Lageach den auffallend dürfttgen Bericht ſeines Wege die Straße weil ſte ſichſtempeln kaſſen wollen. „And willſt du nicht mein Bruder

Miſchmaſch!
Eine Erklärung des Presbyteriums der Reinoldi

Gemeinde zum Fall Juchs. Das Presbyterium der
Dortmunder Reinoldi- Gemeinde beſchloß in
Sachen der Nichtbeſtätigung des Pfarrers Fuchs folgende
Erklärung. Wenn wir es auch nicht für unſere Aufgabe
erachten können, an der Entſcheidung des Oberkirchen
rates im einzelnen Kritik zu üben, ſo halten wir uns doch
für verpflichtet, vor der Offentlichkeit Zeugnis abzulegen,
wie ſchmerglich wir hier wieder, wie früher im Falle

die religiöſen Verhältniſſe und Bedürfniſſe unſerer Ge
meinde nicht genügend berückſichtigt und vor allem bei
der gegebenen Rechts und Sachlage von der Würdigung
der religiös-theologiſchen und kirchlich-praktiſch Befähi
gung, Haltung Wirkſamkeit des gewählken Pfarrers ab
ſehen zu müſſen glaubte. Vor allem möchten wir aber
alle unſere Gemeindeglieder dringend warnen,
Austritt gus der Landeskirche zu benutzen.
Terrorismus wird der „Oſtſeeztg.“ berichtet: Vor etwa drei
Wochen wurde den Bäckern der Stettiner Konſum-
pereinsbäckerei in der Werftſtraße ein Schriftſtück
der Zentralleitung des Verbandes der Bäcker und Kon
ditoren (Sitz in Hamburg) verleſen, das über die Be
chäftigung von Bäckern in der Konſumvereinsbäckerei be
timmt, daß in Zukunft nur ſolche Leute eingeſtellt werden
ollten, die drei Jahre Mitglied des Verbandes, min
deſtens n e Mitglied des ſozialdemo-kratiſchen Wahlvereins, Mitglied des Konſum
vereins Und last not least Abonnent des Volks
boten“ Gr Nicht alſo die Berufstüchtigkeit ſoll in Zu
kunft mehr den Maßſtab für die Beſchäftigung bei der
Konſumvereinsbäckerei bilden, ſondern lediglich die Ge
e die ſich in den verſchiedenen Mitgliedchaſten zu dokumentieren hat. Opfer dieſer Beſtimmung
ſind nun zwei Bäcker geworden, die über vier und ſechs
Jahre bei der Konſumvereinsbäckerei earbeitet haben.

er Backmeiſter, der die Kündigungsbeſugnis beſitzt, hat
ihnen, trotzdem er ihre Berufstüchtigkeit anerkannte, kün-
digen müſſen, nicht von ſich aus, wie er eigens be
tonte, ſondern auf Anweiſung des Hauptvor-
ſtandes, weil eben dieſe beiden Leute den Bedingungen
nicht entſprechen, die ſie allein nach s der Zentral
leikung des genannten Verbandes zum Backen ſozigldemo
kratiſcher Semmeln befähigen. Die ſogen. „Arbeiter“
Partei, die Partei für „Freiheit“, „Recht“ und „Brüder
üchkeit, wirft alſo e zwei otuide Arbeiter auf

nicht als Sozie

ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein. Der Vorſtand des
Stektiner onſum und Sparvereins hat der „Oſtſee
zeitung“ zwar eine Berichtigung auf Grund des S 11 ge
ſandt, aber das Blatt hält ſeine Angaben aufrecht. Der
Vorſtand hätte ſtatt der langen Berichtigung kurz denGrund der Kündigung der beiden Bäcker angeben hllen

Jm übrigen wollen die beiden Entlaſſenen gegen den
Zentralverband klagen.

„Ah, Herr Doktor Waldau, wenn ich nicht irre,“ ſagte
er, einen unſicheren Blick auf den andern werfend.

Ganz recht, Herr von Goswin,“ erwiderte er. „Jch binallerdings eine Zeitlang im Ausland geweſen, ſo vo n

Ungewißheit einige Berechtigung verdient hat. Jch bin
brauner im Süden geworden, nicht wahr?“

In der Tat, Herr Doktor, Sie haben ſig ſtark verändert.
habe übrigens Jhren Namen vor kurzem irgendwo

gekeſen, aber Sie können mich totſchlagen, wenn ich Jhnen
ſagen ſoll, wo.“

e ich kann es mir denken, in der buchhändleriſchen
Ankündigung meines Reiſewerkes.“

„Stimmt. Jetzt erinnere ich mich. Sie ſind ja weit
herumgekommen.“

O ja, faſt die halbe Welt habe ich geſehen.
Sie ſind auch ziemlich lange ſortgeblieben. Jn der

Zwiſchenzeit hat ſich hier manches verändert. Einer
meiner beſten Freunde iſt plötzlich abberufen worden

„Oh ich weiß alles. Sie vergeſſen, daß Otto mein
en Vertrauter iſt.er ehemalige Offizier n ſich über die Augen.

„Der arme Kerl!“ murmelte er halblaut.

geſpannt„Was ſoll ich darauf erwidern verſetzte er Male
geſtanden, ich bin mir ganz im unklaren darüber Natür
lich wünſche ich von ganzem Herzen, daß er e e
wird, aber über das Faktum ſelbſt, über das völlige Ver

Freude. Jch weiß r aus dem Munde des alten Herrn
ſelbſt, daß er mich bei ſeiner Erbteilung bedacht hat, der
Verluſt des Dokuments bedeutet für mich einen tatſäch
lichen Verluſt an Vermögen Und trotzdem Herr Doktor,
ich kann mir nicht helfen, ich freue mich diebiſch, daß dieſe
herzloſe Geſellſchaft nun gezwungen iſt, mit dem hintan
geſetzten Stieſſohn und Bruder zu teilen. e

ernſt der Doktor. „Wenn
wollen, verurteilt werden ſollte, ſo werden ärtlichen
Verwandten nichts eiligeres zu tun haben, als den ohne
Teſtament geſchaffenen Status quo anzufechten, und zwar
wie ich vermute, nicht ohne Erfolg. ird Otto nämli
verurteilt, ſo wird als bewieſen angenommen, daß in dem
Teſtament die Beſtimmungen enthalten waren, daß er ent
erbt werden ſollte, und das Nächlaßgericht wird dieſen
Argumenten ſicherlich Folge leiſten. Sollte aber ein

Otto, was wir nicht e

nrecht geben wird.
(Fortſetzung folgt.)

erurteilten

Eeſar und Traub, bedauern müſſen, daß die Entſcheidung

dieſen Fall nicht zur Förderung der Bewegung zum

D über einen Fall rückſichtsloſen e e ehe

demokraten ab

Halten Sie ihn denn für ſchuldig?“ fragte Waldau

ſchwinden des Teſtaments empfinde ich eine wahnſinnige

„Sie berückſichtigen hierbei nur eins nicht,“ entgegnete

Zivilproze en e iſt eins n hundert zu wetten,



Merseburg und Amgegend.
31. März.

Perſonalien vom Königlichen Lehrerſeminar. Der
Präparandenlehrer Jache iſt an die Präparandenanſtalt in
Neuhalensleben berufen worden. An ſeine Stelle iſt der bisher

am Seminar beſchäftigte Präparandenlehrer Schmidt getreten.
Sein 25jähriges Amts und zugleich Orts

lieren!
25jähriges Jubiläum. Der Prokuriſt Max

Gimpel hier kann am morgenden 1. April auf eine

Berger zurückblicken. Der Jubilar hat ſich durch Fleiß,
Ausdauer, kaufmänniſches Geſchick und Treue zu ſeiner
jetzigen Stellung emporgearbeitet und ſomit an ſeinem
Teile zu der ſtetigen Fortentwickelung des weit über Merſe
burgs Grenzen hinaus bekannten Brauereiunternehmens
beigetragen. Möge dem Jubilar eine weitere erfolgreiche
Tätigkeit beſchieden ſein. Auf ein gleiches Jubiläum

kann morgen Fräulein Luiſe Retter bei der Firma
ranz Seyffert hier zurückblicken. Mit ſeltener
reue und Liebenswürdigkeit die Jubilarin dem Ge

re en ihre Kräfte gewidmet und auch ihr gebührt
as Verdienſt, an der Entwickelung des Geſchäftes hervor

ragend mit tätig geweſen zu ſein. Den Jubtilaren
unſeren Glückwunſch!

Treue Mieter. Am 1. April d. J. wohnt Tanzlehrer
Carl Ebelin z 25 Jahre im Hauſe des Klempnermeiſters
Hermann Müller hier, Schmaleſtraße 19.

Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung
beſchloſſen, dem Provinziälkonſervator Landesbaurat

iecke für ſeine allezeit bereitwillige Anterſtützung in
eher Angelegenheiten eine Ehr ung zuteil werden
u laſſen und ihm eine wertvolle Plakette, darſtellend das
n Stadtwappen mit Jnſchrift, geſtiftet. Das

Geſchenk wird von heute ab im Schaufenſter des Gold
grbeiters P. Rath hier, Gotthardtſtraße, auf einige Tage

S öffentlich ausgeſtellt.Ueber verſchärfte Beſtimmungen für Kontrollver
ſammlungen hat kürzlich ein Berliner Blatt berichtet. Von
zuſtändiger Seite wird uns hierzu mitgeteilt: Es ſind von mili
täriſcher Seite keine Anordnungen getroffen worden, die

ſtehenden Beſtimmungen abzielen. Die in der Zeitungsnotiz
erwähnten Strafandrohungen beruhen auf der Wehrordnung
und der Heeresbrdnung und den ſeit Jahr und Tag beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen. Wenn einzelne Bezirkskommandos
dieſe Beſtimmungen erneut bekannt gegeben haben, ſo iſt dies
nür im Jntereſſe der Kontrollpflichtigen geſchehen.
Der D. Zug, der nachmiktags gegen 8 Uhr unſere
Eiſenbahnſtation paſſiert, mußte geſtern hier längere Zeit
halten, da der Speiſewagen infolge Achſenbruchs aus
gehängt werden mußte. Sonſtiger Schaden iſt nicht an
gerichket worden. Der deſfekte Wagen wurde im Laufe

und einſtweilen auf ein Nebengleis geſchoben. Sämtliche
Vorräte nebſt Geſchirren uſw. fanden in einem leeren
Perſonenwagen Unterkunft, der mit dem nächſten Schnell
zuge nach Berlin abdampſfte.

Vom Schnellzug überfahren und
heute morgen unweit der Statt mme

renn dauf der Stelle eingetreten iſt. Ob Unglücksfall oder
Selbſtmord vorliegt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt
weden, ebenſo fehlen auch nähere Angaben über die Her
kunft des Unglücklichen.

S Kirchlicher Verein des Neumarkts. Die geſtrige
Abendverſammlung würde vom Paſtor Boit mit Ver
leſung eines Schriftwortes aus dem Römerbriefe eröff
net, deſſen kurze Erläuterung, verbunden mit der Schil
derung perſönlicher Erlebniſſe in Pompeji, zu dem Vor
trage überleitete: „Sittliche Notſtände in unſe-em Volke leben und ihre Be melurng e
Eine der ſchwerwiegendſten und gefährlichſten Nöte unſe
res Volkes iſt die ſittliche Not, die mit dem einen
kurzen Worte „Geburtenrückgang“ gekennzeichnet wird.
Es kann nicht der Zweck dieſer Zeilen ſein, dieſe in zahl
reichen wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften behandelte Frage
Kt erörtern, geſchweige denn das ungeheure ſtatiſtiſche
Material anzuführen, welches aufgewendet worden iſt, um
die nicht wegzuleugnende Tatſache des gerügten Ubelſtandes
zu beweiſen. Ebenſowenig können wir in die Behandlung
der wichtigen Frage eintreten, in welcher Beziehung die
Frauenerwerbsarbeit zum Geburtenrückgang ſteht, zumal
auch hier aus den Zahlen der Statiſtik ein Zuſammenhang
zwiſchen zunehmender Frauenarbeit und abnehmender
Geburtenzahl ebenſowenig bewieſen werden kann wie das
Gegenteil. Die Hauptſache bleibt für die chriſtliche Fa
milie, ſittlich gefeſtigte, religiöſe Charaktere heranzubilden,
die national zu denken ſich beſtreben, Selbſtſucht und ent
nerbendes Genußleben meiden, Glauben und Gottvertrauen
zur Grundlage ihres Tuns machen, und ſolchermaßen
den Krebsſchaden des Volkes zu überwinden bereit ſein
müſſen. Wir wollen wieder etwas von dem alten derben
Geiſte haben, der noch Pflichten und Opfer kannte,
denn an dieſen Punkte entſcheiden ſich des Vaterlandes
Geſchicke Eine lebhafte Unterhaltung folgte den Aus
führungen. In den geſchäftlichen Mitteilungen wurde
den beim Zuſtandekommen des letzten Familienabends hilf

Bedauern über den geringen Beſuch Ausdruck gegeben,
aber auch das Vorhandenſein von Schwierigkeiten hervor

zu den ſtädtiſchen Gemeinden bei der Vorbereitung und
Durchführung kirchlich-familiärer Veranſtaltungen zu

überwinden hat. Dem Schgebäude ein Verſammlungsort entſtehen, auch wird eine
gewiſſe Unterſtützungsſumme für dasſelbe bewilligt.

Die Sarraſani-Schan kommt nach Hallel Man
ſchreibt uns: Jn äller Stille ſind Vorbereitungen ge

der großen Sarraſani-Schau, des neugeſchaffenen Rieſen
unternehmens des Direktors Stoſch-Sarraſani. Am
Sonnabend den II. April ſoll dieſe Sarraſani Schau
eröffnet werden, ſie wird während der Oſterfeiertage die

große Senſation von Halle und ſeiner Umgebung bilden.Ver „Zirkus“ iſt tot, er ſtarb, weil er in der Schablone

Exſtarrte, weil er der Senſationslüſternheit allein diente
Aber aus dem Zirkus heraus erwuchs die erſte Schau
Europas Sarraſanis Unternehmen von vopulärwiſſen

ſchaftlicher, künſtleriſcher und ſportlicher Bedeutung Die
SarraſaniSchau ſteht hoch über dem Bedürfnis durch

e

Jubiläum feiert am heutigen Tage der erſte Turnlehrer
der hieſigen Mittelſchule, Herr Curt May. Wir gratu

25jährige Tätigkeit bei der Stadtbrauerei Carl

auf eine Verſchärfung der über die Kontrollverſammlungen be

des Nachmittags ſeiner wertvollen Ausrüſtung entledigt

getötet wurde

angebliche halt iſt a
Einbildung des Klägers G. das wohl die Zeugen zu be

reich beteiligt Geweſenen Dank geſagt, zugleich aber dem

gehoben, die gerade die Neumarktsgemeinde im Vergleiche

Mädchenheim ſoll im Schul

troffen für ein bedeutendes Exreignis, das erſte Gaſtſpiel

ſchlägt vor, jährlich

überlaute Re lame zu imponieren, Sarraſanis Ruf iſt

begründet durch das, was er bietet: durch die Maſſe, durch
die Güte, durch die Eigenart! Ein Rieſentroß wird mit
drei Extrazügen in Halle eintreffen: 250 Pferde, 400
exötiſche Tiere, 500 Menſchen aus aller Welt in dieſem
Troſſe ganze Herden von Elefanten, von ſibiriſchen Tigern,
von Berberlöwen, Kamelen, Nilpferden, Zebras, Büffeln,
ganze Scharen von SiouxJndianern, von Cowboys und
Cowgirls, von Mulatten und Mexikanern, Japanern und
Chineſen, Derwiſchen, Arabern, äthiopiſchen Negern! Ein
ewaltiger techniſcher Apparat, ohne Gleichen bisher in
uropa, iſt aufgeboten, um. die wandernde Schau zu

befördern und zu entſalten. 120 Transportwagen, 10
Straßenlokomotiven, Rieſenzelte mit einem Faſſungsver
mögen von Zehntauſenden, Prunkfaſſaden und Automobil
kolonnen bilden das tote Material des Unternehmens,
vier internationale Muſikkorps, eine eigene Hausfeuer
wehr und hundertköpfige Arbeitermannſchaſten ſtellen die
Garde des techniſchen Perſonales. Mit vollkommen neu
grtigen Darbietungen, in vollkommen neuem Gewande
kommt Sarraſani diesmal nach Halle.
iſt ſein Unternehmen gewachſen. Hans Stoſch-Sarraſant,
der jüngſte, kühnſte und erfolgreichſte Schau Unternehmer
re wird das fünftägige Gaſtſpiel in Halle ſelbſt

eiten.
HockeySport. Wie wir hören, ſoll die erſte

Merſeburger Hockeyſaiſon morgen, Mittwoch,
ihren Abſchluß finden durch ein Wettſpiel gegen eine
gemiſchte Mannſchaft des Leipziger Sportklubs, die hier
ſchon im Dezember v. J. ſpielte und durch ihr friſches aus
gezeichnetes Spiel lebhafte Anerkennung fand. Der Be
ginn iſt auf 93 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Anſchließend
e die Leipziger Gäſte im Feldſchlößchen bewirtet
werden.

Die Ortsgruppe des Ev. Jrauenbundes hat ſchon
ſeit zwei Jahren in hieſiger Stadt eine Garderobeverkaufsſtelle
für weibliche Bühnenangehörige und hofft damit
zur Linderung der Not unter den Schguſpielerinuen bei
tragen zu können. Mit Freuden und großer Dankbarkeit
erſtanden ſich die Schauſpielerinnen die gewünſchten Toiletten.
Die Leiterinnen der Garderobeſtelle richten an alle Damen
die herzliche Bitte, ihnen überflüſſige Ball und Geſell- h
ſchaftskleider, ſeidene Bluſen, Tanzſchuhe, Ballblumen, Spitzen,
Fächer, Maskenkoſtüme, Reſte von Seide und Chiffon u. dgl.
zur Verfügung zu ſtellen. Die Sachen werden gern durch unſrre
Vereinsfrau abgeholt und Karlſtraße 4 dankbar entgegen
genommen.

Jn eigener Sache. Der Artikel Ein intereſſan
ter Prozeß“ in Nr. 74 des „Correſpondenten“ hat den
Helden der betr. SchöffengerichtsVerhandlung, den jetzt
ſchon 18jährigen Reiſenden Alfred Gieſeke von hier, nicht
rühen laſſen. Seinen Gefühlen freien Lauf gebend, hat er
eine ſog. Berichtigung im Jnſeratenteile des hieſigen Kreis
blattes veröffentlicht, die einer kleinen Beleuchtung be
darf. Zunächſt haben wir e daß nichtein Wort unſeres Artikels der Berichtigung
bedarf der Sachverhalt iſt dem Urteile und der An
ſchauung des Gerichtes entſprechend wiedergegeben und im
übrigen iſt der Kläger G. und ſein Gebahren ſo geſchildert

Produkt der

kräftigen verſuchten, das aber infolge innerer Wider
ſprüche in den usſagen beim Gericht keinen Glau-

ben fand. Damit fällt das ganze Geſchreibſel in ſich zu
ſammen und trägt hoffentlich nur dazu bei, den Kläger ſo
S e wie er es nach ſeiner ſtark geſchminkten Dar
ſtellung des ganzen Sachverhalts verdient. Jm übrigen
muß noch der ſchnoddrige Ton zurückgewieſen werden, in
dem der Verfaſſer der Berichtigung ſich erlaubt, über die
Ehrenämter des Beklagten ſich luſtig zu machen. An
n ſt hier dem jungen Manne no Munn Ver
tändnis ſür ſolche Vertrauensbeweiſe von Mitbürgern.
Auffallend, aber nichts weniger als imponierend war auch
das Verhalten des Klägers vor Gericht, der übrigens in
den Akten als Siebzehnfähriger verzeichnet ſteht und wohl
erſt in den letzten Tagen vor dem Termine ſein 18. Lebens
jahr vollendete. Von einer falſchen Angabe des Alters
unſererſeits kann alſo keine Rede ſein. Daß der Ton un
ſeres Berichts den Kläger G. und ſeine Genoſſen über
raſcht hat, wundert uns nicht. Es gibt eben Leute, die
alles, was ſie tun, für ſchön und gebildet halten, auch
wenn es bei anderen den größten Anſtoß erregt und ſich am
gllerwenigſten mit dem gleichen Recht für alle verträgt.
Für dieſe Sorte von Bildung ſogen. Talmibildung
wird ſich der „Correſpondent“ nie erwärmen können und
darum auch weiterhin ſeinen bisherigen Standpunkt allen
gegenteiligen Anſchauungen gegenüber festhalten.

Kreistag.e Merſeburg 31. März 1914.
Die Sitzung des Kreistages, zu der die Kreistags

abgeordneten nahezu vollzählig erſchienen waren, fand
heute mittag im Kreishauſe ſtatt. Die Verhandlungen
leitete Landrat Freiherr von Wilmowski.

Er ſtellte zunächſt der Verſammlung den dem Landrats
amte zur Unterſtühung überwieſenen Regierungs Aſſeſſor
Seebagch vor und teilte mit, daß Landesbaumeiſter
Grulich über die Brückenangelegenheit bei Dürren
berg berichten werde.

e n erfolgte die Erledigung der Tagesordnung
wie folgtElnſührung der neugewählten Kreistagsabgeordneten.

Es ſind dies Landesrat Bothe- Merſeburg, Ortsrichter
e o l be Zöllſchen und Rittergutsbeſitzer Otto Paſſen

or

Wahlen. Der Kreistag ſtimmte den Vorſchlägen des
Kreisausſchuſſes, betr. Wahl der Vertrauensmänner der
bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe, der
Schiedsmänner und deren Stellvertreter ſowie der zu
Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen zu.

Abänderung des Sparkaſſenſtatuts. Beantragt wird,
den Abſatz 3 Satz 1 des S 8 des Sparkaſſenſtatuts
Bei der letzten Auszahlung des Guthabens ſind 15 Pfg.
für das Sparkaſſenbuch zu entrichten“ zu ſtreichen.
Der Antrag wurde angenommen.

Bewilligung eines Zuſchuſſes. Der Kreisausſchuß
150. Mk. zu den Koſten des Arbeits

Sachſen Anhalt in Magdeburg zu be
willigen. Da der Arbeitsnachweisverband auch den hieſi

rbeitsnagchweis finanziell unterſtützt, wurde der
uſchuß bewilligt.

Um ein Dreifaches

Alters und der Erwerbsunfähigkeit vorgeſehen.

Der Antrag auf Bewilligung eines einmaligen Bei
trages von 300 Mk. für die durch die Sturmfluten
an der Oſtſee geſchädigten Mitbürger aus dem Unter
ſtützungsfonds bei Schädigungen durch elementare Er
einigniſſe fand ebenfalls die Zuſtimmung des Kreistages.

Neuregelung der Vertragsverhältniſſe der Bezirks
hebammen. Durch Beſchluß des Kreistages vom 2. April
1909 iſt ein Kreisſtatut, betreffend die Verhältniſſe der
Bezirkshebammen, erlaſſen und ein Vertragsformular für
die Verträge zwiſchen dem Kreisausſchuß und den, ein
zelnen Bezirkshebammen feſtgelegt worden. Jnzwiſchen

ſich eine Abänderung ſowohl des Statuts wie des
ertragsformulars als notwendig erwieſen die Ande

rungen bezwecken zunächſt eine materielle Beſſerſtellung
der Hebammen, indem ihnen ein jährliches Einkommen
von 600 Mk. ſtatt bisher 500 Mk. garantiert wird. Durch
die Beſtimmungen im 5 des neuen Statuts ſollen die
zahlreichen unerquicklichen Streitigkeiten zwiſchen den
einzelnen Hebammen, die ſich aus der jetzigen Faſſung er
geben, in Zukunft vermieden werden. Jm
eine Sicherſtellung der Bezirkshebammen im e e

ieſe
Anderung hat ſich als erforderlich erwieſen, nachdem feſt
geſtellt worden iſt, daß die im 9. 18 des alten Vertrags
vorgeſehene Verſicherungspflicht von dem Vorſtande der
Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen Anhalt nicht aner
kannt worden iſt. Eine Belaſtung des Kreiſes wird durch
die Neuregelung aller Vorausſicht nach nicht eintreten,
da die zur Förderung des Hebammenweſens bisher aus
geſetzten 3500 Mk. in den Vorjahren regelmäßig nicht voll
aufgebraucht worden ſind.

Der Kreistag genehmigte unter Aufhebung des Kreis
ſtatuts vom 2. April 1909 das neue Kreisſtatut und den
vorgelegten Vertragsentwurf.
Aufnahme einer Anleihe für den Bau einer Brückeüber die Saale bei Dürrenberg. Durch Beſchluß vom
7. Januar 1914 hat der Kreistag ſein grundſätzliches
Einverſtändnis mit dem Bau einer Brücke über die Saale
bei Dürrenberg durch den Kreiskommunalverband aus
geſprochen und den Kreis Ausſchuß mit den weiteren Ver
andlungen beauftragt. Nachdem das generelle Projekt

durch den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeien ge
nehmigt worden iſt, ſind zunächſt eine Anzahl Firmen
durch das Landesbaugmt in Weißenfels zur Aufſtellung
eines ſpeziellen Projektes aufgefordert worden.

Die in dem generellen Projekt angenommene Koſten
ſumme im Höchſtbekrage von 260000 Mark wird aller
Vorausſicht nach nicht erreicht werden. Der Kreis
Ausſchuß glaubte bei einem derartigen Vorgehen im Jn
tereſſe des Kreiſes zu handeln, da die augenblicklich dar
niederliegende Baukonjunktur und die zum Brückenbau
beſonders günſtigen Sommermongte nur dann voll aus
genutzt werden können, wenn die Kreisvertretung ſich
bereits auf ihrer nächſten Tagung über den Brückenbau
endgiltig ſchlüſſig macht.

Es iſt ferner mit den intereſſierten Gemeinden und
Gutsbezirken verhandelt worden und Einverſtändnis dar
über erzielt worden, daß

für das Aufkommen, eines jährlichen Betrages von

e

d d Gutsbegirken getragen werden ſoll
die danach von den Jntereſſenten jährlich aufzu

bringenden Beträge im Wege der Vorausbelaſtung gemäß
8 5 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes erhoben
werden,

das zum Bau benötigte Gelände unentgeltlich her
gegeben wikd.

Diejenigen Gemeinden und Gutsbezirke, die ſich
weigern ſollten, die genannte Vorausbelaſtung zu über
nehmen, können nach 9. 10 des Kreis und Provinzial
e dazu durch den Kreistag angehalten
werden.

Seitens des Herrn Regierungs- Präſidenten iſt durch
Verfügung vom 25. Februar 1914 die Verleihung des
Rechts zur Brückengelderhebung an den Kreiskommunal-
verband in beſtimmte Ausſicht geſtellt worden.

Seitens des Werrn Landeshauptmanns iſt
Schreiben vom 11. Juni 1918 eine Beihilfe von 120 Mk.
für das laufende Meter der zu ſchaffenden Straßen
anlagen ſowie eine Summe von einem Drittel der durch
den o en nachgewieſenen Bauſumme zugeſagt
worden.

Auf Grund dieſer Unterlagen ſtellt der Kreis Ausſchuß
den Antrag, der Kreistag möge beſchließen

a) den Bau der Brücke über die Saale bei Dürrenberg
endgiltig auszuführen, edie Koſten durch die Aufnahme einer mit höchſtens

Proz. zu verzinſenden und zu Proz. zu tilgenden
Anleihe im Höchſtbetrage von 250 000 Mk. zu decken,

mit den weiteren Verhandlungen den Kreis- Aus
ſchuß zu begauftragen.
Landrat Freiherr v. Wilmowski wies noch darauf

hin, daß ſich nur zwei Gemeinden und ein Gutsbezirk ge
weigert haben, die anteiligenden Defizitbeträge zu über
nehmen. Uber den Brückenbau ſelbſt und die geplante
Ausführung berichtete Landesbaumeiſter Grulich. Die
Angebote ſchwankten zwiſchen 270 600 Mk. und 230 900
Mark. Das billigſte Angebot hat die Firma Wolle
Leipzig abgegeben, der der Ruf vorausgeht, gute und ſolide
Brücken. und Betonbauten ausgeführt zu haben, u. a. auch

das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig. Die Brücke wird
in Beton ausgeführt mit Verwendung von Muſchelkalk
ſteinen. Der Fahrweg ſoll 528 Meter breit werden und
Hleinpflaſter erhalten. Als Schmuck iſt ein Standbild

giſer Heinvrichs vorgeſehen, das aus Muſchelkalk
gefertigt werden ſoll. Weiterer Schmuck konnte nicht an
gebracht. werden da hierzu leider die Mittel fehlten,
Die Brücke erhält ein Brückenhäuschen, da es notwendig
für den Brückengelderheber iſt. Zum Schluß machte der
Redner e darauf aufmerkſam, die Brücke lieber von
vornherein breiter zu bauen und zwar um J Meter,
was etwa 12 090 Mk. Mehrkoſten verurſachen würde.
In der Ausſprache betonte Bürgermeiſter Lentze

die Notwendigkeit, die Brücke breiter zu bauen, dem ſich
Graf hon Hohenthal, Gutsbeſiher Burckhardt
und Bürgermeiſter Dr. Brlee anſchloß. Graf von
Waldeck ſchlug vor die Brücke noch weiter zu bauen
und zwar um mindeſtens 124 Meter, alſo auf 7 Meter.
Landrat a O. Weidkich wollte die Eiſenbahnverwaltung
den Kreis Weißenfels und die Provinzial Feuerſogietät
zu Beihülfen heranziehen; en ſolle man den Ver
ſuch machen, da alle drei Faktoren Vorteile von der Brücke
haben werden. Landrat Freiherr v. Wilmowski

8 8 endlich iſt

6000 Mk. durch Brückengeld von den Gemeinden Gewähr

l geleiſter wird J
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bemerkte hierzu, daß es ausſichtslos ſei, vom Kreiſe
Weißenfels und der Eiſenbahnverwaltung Beihülfen zu
erhalten. Weiter zerſtreute Redner noch die Bedenken
über eine zu ſtarke finanzielle Belaſtung des Keiſes; das
ſei keineswegs der Fall, im Gegenteil komme der Kreis
gut weg. über die Breite der Bürgerſteige und
des Fahrweges entwickelte ſich noch eine lebhafte
Auseinanderſetzung Schließlich einigte man ſich dahin,
den einen Bürgerſteig auf der Seite des Brückenhäuschens

Weter, den anderen 1 Meter und den Fahrweg 6,50
Meter breit herzuſtellen. Die Geſamtkoſten erhöhen ſich
dann auf 268 000 Mk. Dieſer Antrag wurde an
gen ommen, dagegen der, den Fahrweg 7 Meter
breit herzuſtellen, abgelehnt.

Auch die weiteren Anträge des Kreis Ausſchuſſes fan
den die Zuſtimmung des Kreistaegs. Die Höhe der
Anleihe wurde infolge der ſoeben geſfaßten Beſchlüſſe
auf 277 000 Mark feſtgeſetzt.

Beſchlußfaſſung über die zur Inſtandſetzung und Er
weiterung der Räume der Kreishäuſer Kleine Ritter
ſtraße 17 und 19 zu kreffenden Maßnahmen. Der Kreis
Ausſchuß unterbreitete dem Kreistag folgende Vorlage:
Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung am 7. Januar

dieſes Jahres beſchloſſen, dem Kreis- Ausſchuß die Wahl
einer Kommiſſion zur Prüfung der Frage der Jnſtand
ſetzung und Erweiterung der dem Kreiſe gehörigen Häuſer
Kleine Ritterſtraße 17 und 19 zu übertragen. Dieſe
Kommiſſion, beſtehend aus den Kreistagsabgeordgneten

Barth, Cornelius, Ebert, Lingslebe, Schmidt, von Trotha,
hat gemeinſchaftlich mit dem Kreis- Ausſchuß getagt und
iſt zu folgendem Ergebnis gekommen

Es wurde allſeitig anerkannt, daß die vorhandenen
Büroräume weder in räumlicher noch in baulicher
Beziehung den heutigen Anforderungen genügen. Es
kann zum Beiſpiel keinem Zweifel unterliegen, daß die
beſchränkten Räume der Kreisſparkaſſe der wün
ſchenswerten Entwicklung dieſer Kaſſe durchaus hinderlich
ſind. Das ſeit dem Jnkrafttreten der Reichsverſicherungs
ordnung zu größerer Bedeutung gelangte Verſiche
rüngsamt hat in einer halben, ſeinerzeit nur provi
ſoriſch eingerichteten Dachkammer untergebracht werden

wüſſen, deren Beleuchtung nicht einmal den volizeilichen
Anfordeungen entſpricht. Die Raumverhältniſſe der

Steuerbüros haben bereits wiederholt zu nicht un
berechtigter öffentlicher Kritik Anlaß gegeben.

Leider iſt auch der bauliche Zuſtand der Büroräume
außerordentlich ſchlecht und keilweiſe ſo bedenklich, daß
umfängreiche Reparaturen nicht länger hinausgeſchoben
werden können. Durch die Firma Guſtav Graul fen.
in Merſeburg iſt ein Anſchlag über die Koſten aufgeſtellt
worden, welche lediglich durch die Jnſtandſetzung der
beiden Häuſer, ohne Vornahme irgend welcher Erweite-
rungen, entſtehen würden. Dieſer Anſchlag ſchließt ab
für das Kreishaus Kleine Ritterſtraße 19 mit 13 000 Mk.

für die Abortanlage daſelbſt mit 1600 Mk. für das
Rügowſche Haus mit 1500 Mk. für das Steuerbüro

mit 3500 Mk. zuſammen 22 600 Mk.

und
a

Zusehung des Rügowſchen Hauſes ein vollſtändig
allen Anforderungen genügendes Gebäude mit
anlagen zu errichten

ſich dem Gewicht der in dieſen Gutachten vorgetragenen
Gründe nicht verſchließen können und haben es für er
förderlich erachtet, dem Kreistage zu empfehlen, den vom
Baurat Johl gemachten Vorſchlägen beizutreken. Sie
ſind dabei von der Erwägung ausgegangen, daß der gegen
wärtige Zeitpunkt für einen Umbau beſonders günſtig
iſt, da am l. Oktober das Gebäude Unteraltenburg 25,
in dem jetzt Büros der Landesverſicherungsanſtalt unter
gebracht ſind, von dieſer aufgegeben wird und in ihm die
Waren während der Bauperiode untergebracht werden
önnen.

Die Aufbringung der Koſten iſt in der Weiſe gedacht,
daß ein erheblicher Teil aus dem Vermögen des Kreiſes,
insbeſondere aus dem zur Zeit 171 806,60 M. betragenden
und in dieſer Höhe keineswegs erforderlichen Mobil
machungsfonds ſowie aus dem für den Bau einer Brücke
in Dürrenberg erſparten, nach der neueſten Entwicklung
dieſes Projektes nicht erforderlichen Zuwachsſteuerfonds
und dem 50 000 Mk. betragenden und in dieſer Höhe
ebenfalls nicht unbedingt erforderlichen Betriebsfonds ge
deckt würde, während der Reſt auf Anleihe zu nehmen
wäre.

Die Kommiſſion beantragt daher im Einvernehmen
mit dem Kreis-Ausſchuß, der Kreistag möge beſchließen,
a ich grundſäßlich mit der Errichtung

eines Neubaues anſtelle der Häuſer 17 und
o e inverſtanden zuſerklären,

den durch die Kommiſſion verſtärkten Kreis Aus
ſchuß mit den weiteren Verhandlungen zu beauftragen.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache unterſtüßte
Hofmarſchall von Trotha ſehr warm den geſtellken
Antrag, da er wirklich ſehr notwendig ſei.

Die Anträge des Kreis Ausſchuſſes wurden darauf
mit großer Mehrheit genehmigt

über die Prüfung der Rechnun der Kreis
Und der Krefsſparkaſſe für

das Rechnungsjahr 1912 berichtete Rechnungsrat
Eichardt im Auftrage der eingeſetzten Rechnungs
prüfungskommiſſion. In der Geſchäftsführung, Kontrolle
und Prüfung der Kaſſe iſt eine Anderung eingetreten.
Die Einnahmen und Ausgaben haben ſich in den Grenzen
des Voranſchlages bewegt. Bedauerlich iſt, daß die vor
geſehene Unterſtützung für Veteranen keine Verwendung
finden konnte und daher in die Kreiskommunalkaſſe zurück
floß. Die Abrechnung ſchloß mit einem Beſtand von
52 900 Mk. ab.

Die Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe und der Kreisſparkaſſe ſowie der Wegebau- und
Mobilmachungsfonds wurde ohne Widerſpruch erteilt.

Die Kreisſparkaſſe ſchloß ab in Einnahme mit 1506 657
Mark, in Ausgabe mit 1 445 961 Mk. ſo daß ein Beſtand
von 55 696 Mk. verbleibt.

Der Verwaltungsbericht des Kreiſes für das Rechnungs
jahr 1913, der im Druck vorliegt, wurde zur Kenntnis ge
nommen. Eine Veröffentlichung im Auszuge behalten
wir uns vor.

kommunalkaſſe

nenesNeben
Die Kommiſſion ſowohl wie der Kreis Ausſchuß haben

Lebhafte Klagen wurden über das Eichweſen er

nismäßig hoch und das Einziehen der Beträge als rigoros
zu bezeichnen. Der Landrat ſagte zu, eventuell Abhilfe
zu erreichen.

Haushaltsplan des Kreiſes für das Rechnungsjahr
1914. Der Haushaltsplan hat eine e Amge
ſtaltung erfahren; er iſt überſichtlicher geworden!
Unter den Einnahmen iſt hervorzuheben: Der Be
triebsfonds in Höhe von 50 000 Mk. iſt geſtrichen. über
ſchüſſe aus vorjähriger Rechnung 30 000 Mk. (17 000 Mk.
mehr), Zinſen aus Kreisvermögen und ſonſtige Ein
nahmen 18 456 Mk. Dotationen und Zuſchüſſe gus anderen
Kaſſen 65 730 Mk., darunter allein 30 000 Mk. Uberſchüſſe
aus der Kreisſparkaſſe, Abgaben und Gebühren (Jagd
e r 10 451 Mk. Kreisabgaben 308 226 Mk.,
Betriebsſteuer 8000 Mk., Hundeſteuer 20 000 Mk., Amſatz
ſteuer 40000 Mk., Armen- und Krankenweſen (Geiſtes
kranke, Blöde, Blinde, Taubſtumme) 23 670 Mk. Summe
der Einnahmen 525 400 Mk.

Ausgäben: Allgemeine Verwaltung 34937 Mk.,
Unterhaltung der Grundſtücke und Tilgung der Reſtſchuld
für das Grundſtück Domſtraße 4 8473 Mk. für Provin
zial- und Amtszwecke 162 629 Mk. (5000 Mk. mehr),
Armen Und Krankenweſen 58 625 Mk. (19 5339 Mk. mehr),
Geſundheitspflege (Jmpf, Hebammen und Desinſektions
weſen 11 400 Mk. Wohlfahrtspflege 23 985 Mk. (3 893
Mark), Verzinſung und Tilgung der zur Förderung des
Wegebauweſens aufgenommenen Anleihen 182 076 Mk.
(30 056 Mk. mehr), Förderung der Landwirtſchaft 4200
Mark, ſonſtige UAnterſtützungen 2450 Mk. n ein
maligen Ausgaben ſind vorgeſehen 30 000 Mark.
Beitrag des Kreiſes an die Siedlungsgeſellſchaft Sachſen

and“, 1000 Mk. Beitrag des Kreiſes zu den Koſten der
Feier anläßlich der 100 jährigen Zugehörigkeit des Regie
rungsbezirks Merſeburg zum Königreich Preußen und 2 500
Mark Beitrag des Kreiſes zu den Koſten der Vorarbeiten
für die Brücke in Dürrenberg.

Dek Haushaltsplan ſchließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 525 430 Mk., gegen das Vorjahr inehr
34430 Mk. An Kreis ſteuern gelangen zur Erhebung
26 Pro z. Zuſchläge zur Einkommenſteuer, Betriebsſteuer
und Gewerbeſteuerklaſſe 3 und und 39 Pro z. Zuſchläge zur
Grund und Gebäudeſteuer ſowie der Gewerbeſteuerklaſſe 1
und 2, alſo A Proz. gegen das Vorjahr weniger

Das in Sparkaſſenguthaben und Jnhaberpapieren an
gelegte Kreis vermögen beziffert ſich auf 171 806 Mk.
An Provinszialſteuern hat der Kreis 150 000 Mk. zu
Zahlen. Neu erſcheint in den Einnahmen ein Betrag
von 5269 Mk. da der Landrat auf ſeine Dienſtgufwands
eutſchädigung zu Gunſten des Kreiſes verzichtet hat. Zur
Förderung des Wegebaues ſind 30 000 Mk. als Beitrag
für das ſtädtiſche Krankenhaus in Merſeburg 5000 Mk.
und für die Wanderarbeitsſtätte in Merſeburg 3000 Mk.
eingeſtellt.

Rittergutsbeſitzer von Richter bemängelte on
u. g. die Anterſtüßung für das Krankenhaus in Merſeburg,
wofür im Haushaltsplan 5000 Mk. vorgeſehen ſind. Da
die Klinik in Halle und das Krankenhaus in Lützen die
gleichen Sätze erheben wie Merſeburg, erwartete Redner,
daß die Stadt Merſeburg mit Rückſicht auf die Kreis
Bethilfe einer Herabſetzung der Sätze für Kreiseingeſeſſene

eſchlußfaſſung
Miniſter des Jnnern, für Handel und Gewerbe, für

Laudwirtſchaft, Domänen und Forſten, betr. Verunreini
gung der Elſter und Luppe ſowie des Noten Grabens.
Die Eingabe lag dem Kreiskage im Druck vor und

ſchildert in anerkennenswert eindringlichen Worten die
unſern Leſern bekannten ſchweren Mißſtände und geſund
heitsſchädlichen Einwirkungen an den verunreinigten
Flußläufen. Wir werden den Wortlaut der Eingabe

in der morgenden Nummer zum Abdruck bringen.

ber eine Eingabe an die Herren

noch auf die Sächlage aufmerkſam, V
Bundesrat angerufen werden müßte, die Angelegenheit zur
endgültigen Entſcheidung zu bringen.
Der nhalt der Eingabe wurde genehmigt und darauf

dieſe ſelbſt von allen Kreistagsabgeordneten vollzogen
Unter Punkt Verſchiedenes“ beantragte Bürger

meiſter Dr. Hagcke, dem Provin r er des Roten
Kreuzes einen Betrag von 1000 Mk. zu überweiſen, da
für aber in Stadt und Kreis Merſeburg von der Ab
haltung des geplanten Blumentages abzuſehen. Er begründete dies damit, daß die Gebe
freudigkeit erſchöpft und ein Blumentag überlebt ſei. Dem
Antrage ſtimmte die Mehrheit des Kreistages zu.

einige Ausführungen betr. des Neubaues eines Kreis
net die aber durch den ſoeben gefaßten Beſchluß alshin ällig bezeichnet werden mußten.

Schluß der Verhandlungen 83 Uhr.

S Kleincorbetha, 30. März. Am Sonnabend feierte hier
das Kleemannſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner Kinder und
Kindeskinder bei voller geiſtiger und körperlicher Geſundheit
und Rüſtigkeit das Jeſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung
erfolgte nachmittags 2 Uhr in hieſiger Kirche, wobei dem Jubel
paare durch Herrn Paſtor Winkler aus Veſta das kaiſerliche
Gnadengeſchenk überreicht wurde. Möge dem Jubelpaare noch
ein langer ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein.

hoben; die Gebühren ſind für Reparaturen unverhält-

heitere Reſidenz“

Landrat Freiherr von Wilmowski machte hierbei
epentuell der

Zum Schluß machte noch Landrat a. D. Weidlich

und Abendkaſſe. Die rn wird von Oberregiſſeur
Scholling inſzeniert. Die Titelrolle ſpielt Jrl. Tandar, die
Eliſabeth Jrau Schlöſſer, den Mortimer Herr Rieth und den
Dudley Herr Kautsky. Donnerstag neu einſtudiert, Benefig
für Herrn Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler „Götter
dämmerung“ von Richard Wagner. Beginn abends 7 Uhr.
Freitag zum 1. Male wiederholt Die Tangoprinzeſſin“.
Sonnabend Gäſtſpiel des Heldentenors Robert Hutt vom
Opernhauſe in Frankfurt a. M. Die Meiſterſinger von
Nürnberg“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Die

Luſtſpiel von Georg Engel.

Luftschiffahrt.
Schwerer Flugunfall.

Straßburg, 30. März. Heute nachmittag 4,45 Ahr
ereignete ſich ein ſchwerer Flugunfall. An einer
Kurve rutſchte der Doppeldecker der Luftverkehrsgeſellſchaft
ab. Der Führer Leutnant Schulz erlitt einen Anter
ſchenkelbruch und Kopfverletzungen. Der Beobachter e
mann Reinhardt vom Jnfanterie- Regiment Nr. 70
wurde getötet. Der Apparat iſt vollſtändig zertrümmert.

Vermischtes
Die Brandſtiftungen in Lübeck. Allem Anſcheine nach

iſt es jetzt der Kriminalpolizei gelungen, den Brandſtifter zu
entdecken, der im vorigen Jahre Lübeck innerhalb kurzer Zeit
um 74 Millionen Mark ſchädigte und auf deſſen Er
greifung 40 500 Mark Belohnung ausgeſetzt waren. Man hat
jetzt den Arbeiter Schünemann, geboren zu Aachen, der am
27. Februar nachts durch Jenſtereindrücken in der Marienkirche
wahrſcheinlich wieder eine Brandſtiftung vornehmen wollte ver
haftet. Schünemann iſt bei der Jirma Bergmann Sohn ſeit
1907 beſchäftigt. Er wurde vor Jahren ſchon einmal wegen
Verdachts der Brandſtiftung verhaftet, aber war mangels Be
weiſe freigeſprochen worden.

Große Uberſchwemmungen in Nordamerika Infolge
eines nach den jüngſten ſchweren Schneeſtürmen plötzlich ein

getretenen Tauwetters ſind in den Staaten Neu York, Pennſyl
vaniag und Ohio die Jlußtäler überſchwemmt worden. Es iſt
großer Sachſchaden entſtanden. Der geſamte Giſenbahn
verkehr zwiſchen Cincinnatt und Jndiang iſt unter brochen
alle Brücken find zerſtört. Auch in Chicago beſteht Uberſchwem
mungsgefahr. In verſchiedenen Vorſtädten ſteht das Waſſer
bereits ſieben Fuß hoch.

Rückgang der TuberkuloſeSterblichkeit. Nach den
Berechnungen des Königlich- Preußiſchen Statiſtiſchen Landes

amts iſt die Sterblichkeit an Tuberkuloſe im Jahre 1913 weiter
zurückgegangen. Es ſtarben in Preußen 1912 noch 59911, im
Jahre 1913 dagegen 56583 Perſonen, alſo 3328 weniger als im
Jahre zuvor. Auf 10000 Lebende berechnet, ſtellt ſich die Sterb
lichkeitsgiffer, die im Jahre 1912 noch 1485 lautete, für das
folgende Jahr nur noch auf 13,59. Vor 20 Jahren war die
Ziffer um mehr als das Doppelte größer.

Uberſchwemmungen in Amerika. Nachrichten aus
Albanhy beſagen, daß der durch die Fluten angerichtete Schaden

immer größer wird und bereits jetzt üher zehn Millionen
Mark betragen wird. Der Hohgwk und der Hudſon
dürften beide zuſammen etwa zwei Millionen Dollar Schaden
angerichtet haben. Die Gründe des Hochwaſſers ſieht man in
den großen Schneeſchmelzen im Oberlauf- Gebiete der Flüſſe-
Die großen Straßen, die ſich an ihren Ufern hinziehen und die

Städten wie tig Herkimer Atbanyy Schenectady uſw. ver
binden, ſind überſchwemmt, ebenſo weite Landſtrecken. Sieben
Brücken wurden allein im Lauf des Hohawk Fluſſes weggeriſſen.

Ein Hamburger Segler mit 25 Mann verſchollen.
Der Hamburger Segler „Bonn“, eine eiſerne Bark von 1053
Regiſtertonnen, iſt ſpurlos verſchwunden. Es beſteht keine
Hoffnung mehr, daß das Schiff wieder auftauchen wird. Die
Bark, die am 30. Dezember 1913 von New Orleans abgeſegelt
iſt um nach Oporto zu fahren, iſt bereits über einem Monat
überfällig. Sie dürfte mit ihrer aus 25 Mann beſtehenden
Beſatzung ein Opfer der jüngſten Stürme geworden ſein. Das
Schiff ſtand unter Jührung des Kapitäns Meerjanſen. Es iſt
1877 gebaut und führte wertvolle Ladung an Bord

Durch Uberſchwemmungen geſtörter Eiſenbahnver
kehr in Serbien. uüs Belgrad wird der „Jrankf. 3tg.“
gemeldet Jnfolge ſtarker Regengiiſſe wurde die Eiſenbahn
ſtrecke unweit Belgrad überſchwemmt. Die Zugverbindung
mit Konſtantinopel und Saloniki iſt vollſtändig unter
brochen. Der Bahnverkehr mußte vorläufig gänzlich einge
ſtellt werden.

Ein Ziviliſt von einem Poſten erſchoſſen. Als an
Sonnabend ein Ziviliſt von der Jeſte Lothringen bei Mez
einen Sack Kohlen ſtehlen wollte und trotz dreimaligen Anrufs
des Poſtens nicht ſtehen blieb, ſondern die e ergriff, zielte
der Poſten nach den Beinen und ſchoß. Der Mann brach zu

ſammen, konnte aber nicht mehr an der Stelle aufgefunden
werden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſtammt er aus dem
Orte Jöves bei Metz, dort iſt er geſtern früh geſtorben.

Pariſer Trauenrechtlerinnen veranſtalteten am Sonn
tag nachmittag in einem Privathauſe der Rue Jeydeau eine
Kundgebung zugunſten des Frauenſtimm rechts. Zahl
reiche Neugierige ſammelten ſich vor dem Hauſe, an deſſen Bal
kons ein Anſchlag angebracht war, in dem auf die juriſtiſche

Heuchelei hingewieſen wurde, daß man den Jrauen die Eigen
ſchaft als Jranzöſinnen nicht aber als Bürgerinnen zubillige.

Mehrere Frauen hielten Anſprachen. Dann verſuchten ſie auf
den Boulevards eine Kundgebung zu veranſtalten, aber die
Polizei trennte die einzelnen Teile des Zuges von einander und
zerſtreute die Teilnehmer.

Mücheln und Amgebung.
31. März.

Schnellroda, 30. März. Durch Verſetzung ihres Jn
P iſt die unter königlichem Patronate ſtehende hieſige

farrſtelle frei geworden. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Die Stelle gewährt neben freier
Wohnung das Grundgehalt der 1. Klaſſe. Der zu Berufende
wird verpflichtet, ſich die Mitverwaltung unter Umſtänden auch
die ſpätere Einpfarrung von Jüdendorf, Diözeſe Querfurt, unter
n von der Behörde feſtzuſetzenden Bedingungen gefallen zu
aſſen.

Cletterwarte.
V. W. am 1. April: Teils heiter, teils wolkig, mild, vor

wiegend trocken, Nacht vielleicht etwas kälter. 2. April:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, meiſt trocken, mild.

Theater und Muſtt.
b Stadttheater in Halle. Morgen Mittwoch Klaſſiker

Vorſtellung Maria Stua e Schülerkarten an der Tages

Neueste Nachrichten.
Braunſchweig, 31. März. An zuſtändiger Stelle iſt von

einem Beſuche des Herzogs und der Herzogin von Cumberland
in Braunſchweig nichts bekannt.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich in Gudamerika
Buenos Aires 31. März. Bei dem geſtrigen

Bankett brachte Vizepräſident de la Plaza einen Trink-
ſpruch auf den deutſchen Kaiſer, den Prinzenund die Prinzeſſin Heinrich von Preußen
aus. Prinz Heinrich erwiderte mit einem Trink
prüch auf den Präſidenten der argentiniſchen Republik und
en Vizepräſidenten. Prinz und Prinzeſſin Heinrich

die zu ihrer heute beginnenden Reiſe nach Chile die Bahn
über die Kordilleren benutzen werden, gedenken Ende der

Japaniſche Mi iſterkriſis es
Woche hierher zurückzukehren.

Totio, 31. März. Vikomte Kihonra hat den Auftrag ein
neues Kabinett zu bilden, angenommen. e
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Ewreuecung der Lueß
zur 4 z muß bis

e 3. AprilLrfolgen.

Vorrätig: r BerlinerPferdeloſe e zu 1 Mk.Ziehung 21, und 22. April
Der Kgl. Lotterie Einnehmer.

Curtze.
Bekanntmachung

Das Shulgeld der hieſigen
Knaben und Mädchen Mittel
ſchule iſt vom 1. April 1914 ab
auf 48 Mk. für alle Klaſſen feſt
geſetzt. Für die Kinder, welchebereits die Mittelſchule beſuchen
werden indes nur 12 Mk, mehr.
als der bisherige Schulgeldſatz
jeder Klaſſe beträgt, erhoben, bis
der Einheitsſatz von 48 Mk. er
reicht iſt. Die jetzt zu Oitern
ſitzenbleibenden Kinder zahlen
das Schulgeld ihrer Klaſſe. Be
ſuchen von einer Familie vier
Kinder oder mehr zugleich die
Siege Mittelſchule oder das
L2yzeum, ſo iſt das vierte m

4El

jedes weitere Kind der Mitteule von der Zahlung es
Schulgeldes befreit. Auswärtige
a zahlen 50 Proz. Zuſchlag
zu den für einheimiſche Kinderſeſtgeſetten Sätzen

e den 29. März 1914.
Her Magiſtrat.

Freiwillige Aultion
Sonnabend den 4, April d. J.,

von vormittags 10 Uhr an
werde ich im Gaſthof
grünen Linde in Merſeburg
wegert Räumung des Lagers
eine Partie verſchiedener Weine
öffentlich meiſtbiekend gegen Bar
zuhlung, unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
verſteigern.

Zum Verkauf e
150 l. Weißwein, E.Rotfwein, 75 Fl. Kintykin,
50 El Apfelwein und 50 Fl.
Johannisbeerwein
Anſchließend an dieſe Auktton

findet der Verkauf wegen Aufe des n hen im SGpeicher
Herren Thieme K. Reubert

um

Die Kreissparkasss ist untsr No. 8806
Postsohsckawt Leipzig an den Postseheek-

verkohr angesehlossen

Mersoburg, den 25, März 914,
Kuratorium der Kreissparkassse,

Fr. v. MilImowski

Zekannmach

M
Mit heutigem Tage übergebe ich das seit 49

Jahren bestehende

Kurz Weiss-, nd
Wollwaren-Geschaft

meinem Sohne Max
Ich danke meiner werten Kundschaft für das

mir entgegen gebrachte Vertrauen und bitte dasselbe
auch meinem Sohne zu übertragen.

Frau Th. Räther.

Bezugnehmend auf obige Anzeige übernehme ich
von heute ab das Geschäft meiner Mutter und werde
es unter der Firma

Max Raäther
weiter führen,

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur gute
und reelle Waren zu führen und bitte ich, mich in
meinem Unternehmen zu unterstützen.

Max Räther.
e

er a Reſtbeſtände, a
Denmalmaage re noch ein
Poſten Fäcke w. verſch. andere

ſtatt, und lade Kaufliebhaberhierzu ergebenſt ein.
Albert Franke, Auktionator.

ß EtbilliModerne Hanne n
Preisliſten umſonſt. H. u. F. Stein
bach Mühlhanſen 178 i. h

ſſinn o in cherTr in Ada
Rud. ſchühe An actrigee 16.

Mitgl e Se rein
T

Perde An Schlachten

Kauufe federzeit
und zahle höchſte Preiſe. Nicht
a We hole mit Viehwagen abWihelm Naundorf,

ve ächterei

hene nene e

Gesehäftserlegunn

Markt 27 nach

Markt9 Für das mir seither erwiesene Wohlwollen bestens

dankend, bitte ich meine werte Kundschaft, mir das
selbe auch ferner erhalten zu Wollen

Hochachtend

Karl Höser,

e
unTWawmenleghare m

Liegestühte
Kinderstühle
Selbstfahrer
Sehreibpulte

inßgroßer A Weſen zu billigſten
Preiſen.

er
HKotthardtstr. 3

s

hovördon ung n
BefertW t reWeburs, 8

Von der Handwerkskammer Vor-
ssohriebens

Sehroerltifge
t gtets vorrätig
ushdrugkerel Th. Römer

Hsrsohurg, Oslgrube 9.

Se a erd
i

II

für zarte, weihe Haut und blen-
dend ſchönen Teint, Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada-Cream“
rote und ſpröde Haut weiß und

W. Fuhrmann, Wilh. Kieslich, FritzLeberl, Franz Wirth, R. Rietze, Fr.
Uerrfarth, Bich. Kupper, Katn.
Weibgen Witwe in Aüoheln: in
den Apotheken

m Gchloſſerarbeiten
Reparaturenun an Broſchen, Portemonnaies,

Damentaſchen u. dergl.) werden
gut ausgeführt Sefſſnerſtr. 4,

ſind für

Fernruf 27.

Welt u Prepſteine
O eingetreten und bitte um gefl. Aufträge. 40040

Eduard Kluuß, Budhen

ſammetweich. Tube 50 Pfg. be

u fallMeldeformulare
hält vorrätig

Rössmew, Bachdruckerei,Th.

e 9Stneſſhu
gegen Krähen, Faſanen, eund alle nern hält vor
rätis O8Wald Tränkner,

Bhuboſe 10. Fernſpr. 481.
v

A Art 1914 befindet sich die
G ichel-Briket-Verkaufsstelle v

Meumarkt Mr. 67.

er
Aur Fest Reinigung

empfehle:

Flüssig Furnir?
Macht alle Dinge neu

Ein wirklich idegles Mittel zum
Reinigen und Auffriſchen von
Möbeln, lackierten Gegenſtänden,Sinoleum, Linkruſta 2c. Flüſſig
Furnir iſt keine Möbek Politur,
auch kein Firnis o Lack, ſondern
eine künſtlich hergeſtellte Flüſſig
kett, die, wo ſie angewendet wird,
als N ahrung für den Lack od. die
Polttur dient, und alle frühere
Neuheit zurückbringt. Flaſche
zu Mk. I. u. Mk. 2,- zu haben bei
Otto Eretsehneſder,

Eiſenwaren,
Haus und Küchengeräte,

Kl. Ritterſtr. 5.

in größter Auswahl in allenFarben und Preislagen vorrätig

Otto Stiebritz
y Goſthardtstr. 2 Verar. 411

Aufarbeiten und Färben
getragener gäpfe.

M oeger
W a dScheeren

aller Art werden ge-
W schliffen u. reperiert.

A. BA VStahiwerennanciung.

Münch. on Pelerinen,
waſſerdicht,

Botener Mäntel,
Speziglität: Marke „Federleicht“,

Leder- Gamasehen
in ſchwarz und farbig

empfiehlt

kranz Hldehrandt,
Burgſtraße 5.

Ah ſchinen
werden ſchnell u. gut repartert bei

S. Albrecht. Halleſche Str. 19,

öchuhmucher Arbeiten

Und Reparaturen

werden jeder Mülr tun
und gut ausgefü

Lauchſtedter
Karl Schuhe Ströße 22.

Phiee Hreſſere,fach un Hhorh. mir ſederget
ſauber ngefertigtdern. PBanr en. Markt 8.

Rohrſtühle
werden ſauber und danerhaft
eingeſlochten.
Albert Kunth, Korbwarengeſchäſt,

Gotthardtſtraße 30.

Fleischhackmaschinen
werden e Messer und Schei-ben dazu geschliffen.
Carl Baum Stalilvarenhandlung

h

Hüte
zum Garnieren es
e und Moderniſteren

nimmt an
Frau Forneck, Markt 16, 2 Tr.
Neuheiten und Zutaten hält

vorrätig!

We

e
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gotiſchen „chuni“ ab, das ſo viel wie Geſchlecht be

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
hr. 7.

Zweite Beilage.

„Mbret-“
Urſprung und Bedeutung unſerer Herrſchertitel.

„Mbret das iſt der Titel, den die Albanier
oder wie man ſie eigentlich in ihrer Sprache nennen müßte:
die Skipetaren ihrem neuerwählten Herrſcher geben.
Dabei iſt es belanglos, welchen Titel die Mächte dem
Oberhaupte des jüngſten europäiſchen Staates zuer-
kennen. Denn für die deutſchen Worte Herrſcher, Fürſt,
König, Kaiſer u. a. kennt die albaniſche Sprache nur das
eine Wort „Mbret“ Seitter Etymologie nach müßte
allerdings der Begriff des „Mbret“ genau feſtgelegt ſein.
Iſt „Mbret“ doch auf das lateiniſche Jmperator zu
rückzuführen, das gleichfalls bei dem franzöſiſchen „Em
pereur“ und dem engliſchen „Emperor“ Pate geſtanden hat,
nur daß hier die Arform weit deutlicher zu erkennen iſt
als bei dem albaniſchen a re Jmperator aber
war, obgleich es urſprünglich nur erbefehlshaber“ be
deutete, bei den Rmern ſpäter die Bezeichnung der katſer
lichen Würde, und er e haben die Romanen und
Engländer ſeine Ableitung als Kaiſertitel beibehalten.

Auch wir haben den Titel, den wir dem n en des
Deutſchen Reiches geben, entlehnt. Denn bekanntlich
leitet ſich unſer „Kaiſer“ vom lateiniſchen „Caeſar“ ab.
Weniger bekannt dürſte ſein, daß der Titel, den die öſt
lichen Slawen, beiſpielsweiſe die Ruſſen, ihren Herrſchern
geben, eben derſelben Quelle entſtammk. Denn Zar iſt
gleichfalls von Caeſar abgeleitek. Dagegen ſind die
anderen Titel, die die Herrſcher der deutſchen Staaten
führen, durchweg echt germaniſch. Am mit dem „König“
zu veginnen, ſo leitet ſich dieſes Wort urſprünglich vom

deutet. Hieraus ging das altdeutſche Chuntg oder Kuning
hervor, das dann ſpäter wieder zu König wurde. Die
angelſächſiſche Form war Eyning und ſpäker cyng. Das
hak den Titel „king“ gegeben, den die r dem
Oberhaupte ihres Staates beilegen. Ebenfalls ſind Her
zog“ Und „Fürſt“ echt deutſche Namen. Herzog

den alten Germanen derjenige, der an der Spitze des
Heeres zieht. Fürſt aber heißt nichts anderes als der
Vorderſte, Erſte, Oberſte und leitet ſich vom althochdeut

5 iſte e t

„Krate
in

Grdaß einer der 8 ößten Fürſten a er Groes als ſeinen Vornamen trug. And au tel „Kiraly
den der Kaiſer von Hſterreich als König von Angarn
ührt, iſt aus dem lateiniſchen „Carolus“ aus eben dem
elben Grunde hervorgegangen. Die Griechen ſprechen von

ihrem König als dem „Baſileus“
Damit wäre die Zahl der europäiſchen n er

P t, und es mag nur noch darauf e en ſein,
a das nordiſche „Kong“ nichts anderes als unſer deut

ſches „König iſt, und die Zarentitel der Herrſcher von
Bulgarien, Serbien und Montenegro ebenfalls in dem
lateiniſchen „Caeſar“ ihren Arſprung haben. Weit um
ſtändlicher aber wird die Herrſchertitelfrage, wenn wir
in die exotiſchen Länder kommen. Die Türken haben ihren
Sultan oder Padiſchah, den Großherrn. Aber dieſen Titel
r der Herrſcher der Osmanen nur als weltliches
Oberhaupt ſeines Reiches Als Papſt aller Muſelmanen
aber iſt er der Kalif. Einen ähnlichen Doppeltitel trägt
der Herrſcher Perſtens. Jhn nennen ſeine Antertanen den
Schah in Schah, d. h. den König der Könige. In geiſt
licher de Pag aber führt er die Bezeichnung ize
regent des Propheten“.
in dem „Khedive“ ihr Oberhaupt, obgleich dieſer in dem
ſozuſagen ſchon zur engliſchen Kolonie ewordenen Lande
heute nur noch ein Schattenherrſcher iſt. Den Titel Khedive,
den der Vizekönig von Aegypten trägt, wurde 1845 dem
Vali Mehemed Ali von der Pforte verliehen. Er iſt
perſiſchen Urſprungs und bedeutet ſo viel als „Herr“ oder„Fürſt“. Mehemed Ali hat dieſen Titel jedoch niemals ge

s da er ſeiner Eigenliebe nicht genügte. Erſt Jsmail
a nahm ihn 1867 an. Die Nachbarn der Aegypter,

die Abeſſinier haben ihren „Negus
e wie König der Könige. Zum S

eiden großen Reiche im fernen Oſten Erwähnung getan.
Bevor das gewaltige China eine Republik wurde, ſtand
an ſeiner Spitze der Mann, den wir Europäer den Kaiſer
von China nannten, den die e ſelbſt aber als
Tientſe, d. h. als Sohn des Himmels verehrten. Auch
den Titel „Hwangti“ das heißt gelber Katſer, führte das
Oberhaupt des Himmliſchen Reiches. Allbekannt iſt die Be
zeichnung, die der Herrſcher Japans trägt. Er iſt der
„Mikado“. Hervorgehoben aber werden, daß er als

uſſe ſei noch der

Haupt der regierenden Dynaſtie noch den weiteren Titel
„Tenno“ führt. (Die Welt auf Reiſen.)

Gerichtsverhancdlungen.
L Anklage gegen den „Zaberner Anzeiger“. Wegen

eines Artikels „Der e Hauptmann und die Offi
iersehre hatten ſich am Sonnabend vor der Zaberner
krafkammer der Herausgeber und Redakteur H. Wie

Decke und ſein Sohn Auguſt zu verantworten. Es war
auf Grund der Paragraphen 47, 186 und 192 des Reichs
ſtrafgeſetbuches ſowie des 8 20 des Preſſegeſetzes die Offi
talklage erhoben worden. Da einige Zaberner Richter
ich mit Rückſicht auf die bekannten Zaberner Vorgänge
ür befangen erklärten, mußte der Geri 8
e Richter ergänzt werden. Major
der ſich durch den A

Ade,

hieß bei

für die Gar
anſtatt des

Die Aegypter ſehen e noch

egeſti“, was ſo viel

tshof durch zwei

Mittwoch den 1. April
Nebenkläger zugelaſſen. Vor Eintritt in die Verhandlung
lehnte der Angeklagte WiebeckeVater, der das Blatt ver
antwortlich zeichnet, die Verantwortlichkeit ab, da er keine
Kenntnis von dem Artikel gehabt habe und an dem be

kreffenden Tage ab weſen d geweſen ſei. WiebeckeSohn,
den der Vater als den Verfaſſer des Artikels bezeichnete,
erklärte, er ſei nicht der Verfaſſer. Nach ungefähr zehn
ſtündiger Verhandlung wurden beide Angeklagten frei
geſpro chen. Wiebecke (Vater) wurde freigeſprochen
im Hinblick auf S 20 Abſ. 2 des Preßgeſetzes, indem ange
nommen wurde daß beſondere Umſtände vorlagen, Die
ſeine Täterſchaft ausſchließen, Wiebecke (Sohn), weil in
der Verhandlung nachgewieſen wurde, daß nicht er, ſon
dern ſein Bruder Erich der Verfaſſer des Artikels
et Gegen Erich Wiebecke war Strafantrag nicht ge

ellt.

Vermischtes.
Beim TFußballſpiel tödlich verunglückt. Dort mun d,

30. März. Beim Fußballſpiel zum Tode gekommen iſt im
benachbarten Wikten der 18 Jghre alte Sohn des
Schneidermeiſters Hellbig. Der junge Mann erhielt
bei einem Spiel den Ball mit einer ſolchen Wucht gegen
den Leib, daß eine komplizierte Darmvereiterung ein
ſbr die den Tod nach qualvollen Schmerzen herbei
ührte.Die Brauereiarbeiter Berlins und Umgegend haben

am Sonntag in einer Verſammlung mit 2566 gegen 1230
Stimmen das letzte Angebot der Arbeitgeber abgelehnt
und den Streik beſchloſſen. Sie forderten acht
ſtündige Arbeitszeit und dreijährige Tarifdauer, en
die Arbeitgeber jede Verkürzung der Arbeitszeit ablehnten
und eine Vertragsdauer von fünf Jahren erreichen wollten
Es ſieht aber trotz dieſes Beſchluſſes ſo aus, als werde es
nicht zum Außerſten kommen. Der Verein der Brauereien
Berlins und der Amgegend teilt nämlich mit, daß auf
Grund einer am Montag abgehaltenen Beſprechung zwi
ſchen der Tarifkommiſſton des Vereins der Brauereien
und Vertretern der Arbeitnehmer-Organiſationen die
Tarifverhandlungen fortgeſetzt werden und der am Diens

tag ablaufende Tarifvertrag für die Dauer dieſer Verhand
lungen als verlängert gilt.

Verkauf eines deutſchen Rittergutes an einen Polen
Wie einige Blätter melden, verkaufte die Tochter des ver
ſtorbenen Mitbegründers des Oſtmarkenvereins, Kenne

Poſener Tageblatt“ ſchreibt,
ſchloſſen ſein, daß der

un
berraſchu

t i e ein Fehlbetrag von einer on zu decken iſt.Dem „Berl. Lok.Anz.“ zufolge hätte ſich ohne das große
Brandunglück
Million ergeben.

Der Schaden, den der ſtrenge Winter im Franken-
w alde angerichtet hat, iſt ungeheuer und läßt ſich erſt
jetzt überſehen. Von amtlicher Seite ſchätzt man den An
fall von Schneebruchholz auf 100 000 Feſtmeter. Tag und
Nacht dröhnt jetzt im Frankenwalde die Axtg und kreiſcht
die Säge, um die gewaltigen Holzvorräte noch vor dem
heurigen Herbſt aufzuarbeiten, und ſo Jnſektenſchaden
durch Brutſtätten zu verhindern

Verſchwundener Pſarrer. Wie aus Schweinfurt
e wird, iſt aus Oberwerrn ſeit einigen Tagen der
Kaplan Schmöhling abgängig. Vor ſeiner Abreiſe
erhob er bei der Barlehnskaſſe dreikauſend Mark, die abervon Verwandten ſofort gedeckt wurden. Gleichzeitig iſt
aus Oberwerrn auch eine 22 Jahre alte Bauern
tochter verſchwunden.2 d und r in einem e AusWellingt on (Neuſeeland) wird gemeldet Jn einem
Warenhaus in Apper Hutt brach um Mitternacht Feuer
qus. Als mehrere Perſonen ſich bemühten, die Waren in

Sicherheit zu bringen, erfolgte eine fürchtbare Azetylen
exploſion, durch die ſechs Perſonen getötet und
ekwa zwölf verletzt wurden Einige wurden vollſtändig
in Stücke geriſſen

Selbſtmord eines irrſinnigen Arztes. In der Landes
irrenanſtalt in Salzburg hat ſich der dort ſeit acht
Jahren als Patient internierte 47 Jahre alte Doktor der
Medizin Hans Gaugler in einem unbewachten Augen
blick ein Meſſer ins Herz geſtoßen.

Aufklärung eines Mordes nach ſechs Jahren. Aus
Kiel meldet der Draht: Die Kriminalpolizet verhaftete

die Witwe des vor ſechs Jahren erhängt aufgefundenen
Glaſers Schatz. Der jährige Sohn hatte die Anzeige
erſtattet, daß ſeine Mutter ihren Mann umge
bracht habe. Die Frau ſoll bereits ein Geſtändnis ab
gelegt haben. e
S Verhaftung eines Eiſenbahnräubers. Jn Havre
wurde der Urheber des vor einigen Tagen in einem Wagen
abteil bei der Bahnſtation Auxerre an dem Pferdehändler
Guimard begangenen Raubmordes verhaftet. Es iſt der
berufsloſe 30jährige Bach o t. Die geraubte Summe wurde
bis auf 30 Frank gefunden.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung und Ermor
dung ſeiner Frau wurde in Alrichstal, Kreis Mogilno
(Poſen), der Grundbeſitzer Maciejewski verhaftet. Die
Frau des Beſitzers fand man halbverkohlt im Keller des
niedergebrannten Hauſes vor. Das Ehepaar Maciejewski
ich nach den Bekundungen der Nachbarn in ſtetem An
rieden.Der neue „Meteor“ des Kaiſers. Der auf der Ger

manigWerft zu Kiel erbaute neue Sportſchoner des Kai
ſers hat am Sonntag mittag im Schwimmdock der katſer

rtikel als belei igt erachtete, wurde als lichen Werft zu Kiel ſeinen Namen erhalten. er

Stationschef

Szenen kam es am

gab,

rohen Angriffe das Milt

ein Aberſchüuß von mehr als einer

100 000 Feſtmeter Schneebruchholz im Frankenwald.

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe a

1914.

Admiral von Coerper hielt die Taufrede
deſſen Gemahlin vollzog den Taufakt. Das Schiff erhielt
den Namen „Meteor“, wie ihn ſeine vier Vorgänger ſchon
trugen.Zwei Todesopfer einer zerrütteten Ehe. Zu blutigen

Sonntag in der Glasſtraße in Köln,
wo derTagelöhner Wilhelm Schütter mit einer geſchiedenen
Frau zuſammenlebte. Dieſe äußerte die Abſicht, zu ihrem
Manne zurückzukehren, worauf Schütter die Frau eine
Treppe hinabwarf, ſte brach das Genick und war auf der
Stelle tot. Der Mann brachte ſich darauf mehrere Schüſſe
bei, an deren Folgen er bald danach ſtarb.

Kurz vor der Rettung zermalmt. Auf der Zeche Ober
hauſen bei Eſſen waren zwei Bergleute verſchütket worden.
Als man nach dreißig Stunden zu den Verunglückten, die
beide bis dahin unverſehrt geblieben waren, vorgedrungen
war und einen von ihnen bereits gerettet hatte, wurde der
zweite von nachſtürzenden r abermals bee und zerdrückt, er konnte nicht mehr lebend geborgen
werden.

Grubenunfall. Jn eine Tongrube unweit Namur
drang Sonnabend nachmittag Waſſer ein. Drei Arbeiter
konnten ſich nicht mehr retten und ertranken.

Das Düſſeldorfer Liebesdramag. Die vor einigen
Tagen erfolgte bedingungsloſe e des Fräulein
Wilden aus e e aus dem Elberfelder Anter-

ſuchungsgefängnis iſt auf das Gutachten des Elberfelder

Fortdauer der nunmehr ſchon ſeit ſechs Wochen anhalten
den Gefangenſchaft der völlige körperliche un gen Zu
ammenbruch der un zu befürchten. Fräulein

Gerichksarztes e Danäch iſt bei längerer

ilden, die bekanntlich ihren Geliebten, den Aſſeſſor
Nettelbeck erſchoſſen hat, macht jetzt den Eindruck einer
ſchwer leidenden Perſon.

Schweres Automobilunglück. Am Sonntag ſtürzte ein
von Lugano kommender mit ſechs Perſonen beſetzter
Kraftwagen bei ſeiner Talfahrt von Monte Cenere eine
mehrere Meter hohe Mauer hinunter. Ein Architekt
Stadtrat von Lugano, and auf der Stelle den Tod, dret
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

auf
darüber gemeldet
atte um Mitterna
egenen Fort Kirch

Regks.

el e
p

ohne Sch
Chrouillen

der Zett,s Militär in den Reichs endlich
einmal durch kräſtige Maßnahmen geſchützt wird. Nur
einem beſonderen Glückszufall iſt es zu verdanken, daß der
Wachthabende ohne ſchwerere Verlehung davongekommen
iſt. Hoffentlich gelingt es, den Attentäter noch zu faſſen
und ihn einer exemplariſchen Strafe zuzuführen.

Kehklameteil.
Fröhlich begrüßt man die erſten Knoſpen,

und die uralte Freude an der Natur treibt die
J Menſchen hinaus aus der Enge der Häuſer. Grund

ſatz aber ſollte ſein, ſich nicht nur mit Vorſicht zu
kleiden, ſondern auch die einpfindlichen Schleim
häute der Luftwege gegen krankhafte Reizungen
zu ſchützen, indem man einige von Fays Sodener
Mineral Paſtillen mit auf den Weg nimmt. Die
Paſtillen ſind angenehm im Geſchmack, bequem in
der Anwendung und ſicher in der Wirkung. Man

kauft ſie in allen Apotheken, Drogerien ec. für 86 Pf.
Doch achte man ſtets auf den Namen Fayu. auf den
weißen amtl. Kontrollſtreifen des Bürgermefſter
Amtes u. desGemeinderates zuBadSoden g. Taun.

m

Getreicle- uncl Procluktenverkehr.
Berlin, 30. März.

Weizen lok. inl. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 Mk. e
Haſer ſein 167,00 182,00 Mk., do. mittel 151,00 bis

166,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2200-27,25 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 1880 21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 143,00 148, 00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 149,00 159,00Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 13400 136,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 1000 bis
10,40 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 De do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 8

Viehmarkt.
Leipzig, 80. März. Bericht über den Schlacht

ig.
Auſtrieb 569 Rinder, und war 182 Ochſen
166 Bullen, 28 Kalben, 191 Kühe, 7 Freſſer; 312 Kälber,
684 Schafe, 2084 Schweine, zuſammen 3813 Tiere (Prefſe
für 60 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, Qual.

88, U 82 I 76, Bullen, Qital. 183,
t 78, V 76 Kalben und Kühe, Qual. I 85, I 80
Mi74, i 68 Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 86
Schibeine Qual. 60, a 60, 157, b5, 55; Lebend
ewicht- Kälber, Qual. J II 64, III 60, 19 54,Swhafe, Qual. I 50, l 47, III 44, IV. t

gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber

mitkelmäßig.



Anzeigen für Merſeburg.
e dieſen Teil übernimmt die
Rebaktton dem Publikum gegen

her Feine Verantroortung,

Dienstag früh o Uhr ſtarb
nach ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn und Bruder

Rudi Binder
im Alter von 6 Jahren. Um unſeres Sohnes
ſtilles Beileid bittet

Familie Binder.
Merſeburg, den 31. März 1914.
Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 4 Uhr vom Trouer-
hauſe, Krautſtr. 12, aus ſtatt.
Für die Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes

Artur 2ſagen wir Allen herzlichen Dank. J

Merſeburg, den 31. März 1914. J

Karl Glaſer und Frau.
Für die uns anläßlich der Kon

firmation unſeres Sohnes
Albert

Aufmerkſamkeitenerwieſenen

erwieſenen

herzlich Dank.

IIIIIIIII IS Für die uns anläßlich S

Für die uns zur Konfirmation
unſerer Tochter

Aufmerkſamkeiten
ſagen herzlichen Dank.

Ernſt Stöbe und Fran
Merſeburg, den 830. März 1914,

Für die Geſchenke und Gratu
lationen bei der Konfirmation

Die Fiſcherſtraße 11-13 in Merſeburg gelegenen
Grundſtücke ſind zu verkaufen

Dieſelben beſtehen aus Wohngebäude, Fabrik und
Lagerräumen, umfaſſen za. 730 an Bodenfläche, wovon
a. 500 qm bebaut ſind, eignen ſich für die verſchiedenſten
Fabrikbetriebe, da direkt an ſtark fließendem klaren
Waſſer gelegen und viel Gelegenheit für Bezug billiger
elektriſcher Kraft vorhanden iſt. Näheres zu erfragen

Fiſcherſtraße 11, part.

Die von Herrn guſtizrat Scholtz
ſeit 6 Jahren bewohnte

hochherrſchaftliche

Zwei Ctagenwohnung

11 heizb. Zimmer, Bad, Balkons,
mit reichl. Nebenräumen ſowie
ſonſtigem Keller und Boden-
zubehör, iſt per 1. Oktoder zu
vermieten. Näheres

Halleſche Str. 39, part.Walter S Verbrennungs Särge
d aus Metall und Holz, ſowieF. Getzefand und Frau) großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Schkopau.

S Metall Härge

keiten erlauben wir uns
S hiermit, unſeren wertenW Freunden, Bekannten und

Kunden unſeren innigſten
Dank auszuſprechen.

WMerſeburg,s0. März 1914

Fleiſchermſtr. R. Wiemann g
u. Frau Alwine geb. Groß. J

S der Konfirmation unWe Magazin von O. Scholz Oc)., [levwehunn.
Luise Sotthardtftr. 34. Tel. 455. Gotthardtftr. 34.

erwieſenen Aufmerkſam n T t

LIIIIIIIII

„nion“
Färberei u. chem. Reinigungs- Anstalt fürſagen wir hierdurch unſeren herz e a e Damen-, Herren- u. Kinder Garderoben

lichſten Dank. Für die Ehrungen meines 8 SMerſeburg, den 81. März 1914. Sohnes Vniformen usw.
Albert Richter und Frau.

Für die aus Anlaß der Kon
firmation unſerer Tochter

Elfriede
uns in ſo überreichem Maße zu
teil gewordenen Zeichen der Auf

welche zur Konfirmation ſo zahl
reich von vielen Freunden und
Bekannten uns zuteil wurden,
ſagen wir Allen herzlichſten Dank

Albert Lindemehyer u. Frau

Artur, Wasch- Anstalt für
Wülle wmel Mull Gardinen
Fabrik Halle a. S, Barbarastrasse 23, Fernsprecher 2923.

Mässige Preise. Schnelle Iieterung.Merſeburg, den 80. März 1914

wierkſamkeit ſagen wir hiermit
herzlichen Dank.

Merſeburg, den 31. März 1914.

u Janſung und Frau.

900000Für die vielen Ehrungen

ſind, Kinder, welche von
Angehörigen nicht die erforderliche
Wartung und Pfl

unter

Laden In Hercehure. Markt 25,
Bekanntmachung.

Perſonen, welche geſonnen
ihren

9 h Stube, Kammer undDhnung, Küche Stage, iſt
zu verm. u. ſof. zu beziehen. Preis
220 Mk. Clobigkauer Str. 163.
Herrſchaftliche Pohnung,

14 gimmer, bisher an Herrn Ober
Reg.-Rat von Wolff vermietet, iſt
ſofort zu vermieten und z 1. Juli
zu beztehen Domſtraße 8.

Wohnung, 3. Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche und

m Zußehör, iſt zu vermieten und
Juli zu beziehen

Gutenbergſtraße 1.
Die ſeit 18 Jahren von Herrn

Dr. med. Brohmann innegehabte
Wohnung, öchmale Str. 4,
iſt zum 1. Juli oder 1. Oktober

1914 zu vermieten. Beſichtigung
12-1 Uhr. E. Kämmerer.
Freundl. Wohnungen
mit Garten ver 1. Jult 1914 zu
vermieten Näheres beim Haus

mann Möbert, Halleſche Str. 78,
parterre links.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraße 11.
Kleine Wohnung für 2 einz.

Leute zum 1. Mai zu vermieten
Steinſtraße 11.

ege, ſowie den I
nötigen Unterhalt genießen, auf Slegetellt von der 5
Koſten der Armenverwaltung, Anteldentgehen ein Pflege zu nehmen, wollen ſich riyet- Bank 4.0. reAngabe der monatlichen

Wohnung Stube Kimmer,
Küche nebſt Zubehör zu vermieten
und 1. Jult zu beztehen

Unter Altenburg 31
Sand 309 iſt I frol. Wohnung,und Geſchenke anläßlich J Vergütung ſchleunigſt im Armen Degceene Fonae, Alter SS r tat unſeres munen Rathaus 1 Treppe, links, e er e ger Aen ch tiete

ohne melden. xEr i c h Merſeburg den 30. März 1914 u z ge I Argen Berwaltung e Man Anloe 25t em Bekanntmachung. e. do do. von 180 70 t e mmern,re ſern berg Want Die diestäbrtgen Frühjahr Seht A. n 76 ba Küche und Zubehör zu vermieten
Merſeburg, d. 30. 8 1914. 8 Kontroll Verſammlungen finden en. Stunta Konts e e und 1. Jult zu beziehen

bufran eele ee ui n 0 3 g D. 5 5Ernst Looke ll. Frau S in Weiſenſels n 11 Mat WoinproylazAmlelne 89.90 u e p. 1917 a e Lauchſtedter Str. 32
600 gm 6. und 7. April d. J. im do. V. 1902 uK., b. 1915 4 89 76 3. Etage vom Juli oderExerzierhaus des Bataillons Saat Anleihen e e n e Auguſt zu vermieten.Aus Anlaß der Konfirmation des Infanterie Regiments 153 ehe r ne Soigete a Eine Wohnung un Zubehörunſeres Sohttes Paul ſind uns hierſelbſt ſtatt. Hierbei haben e er. l n S iſt zu vermieten und 1. Jult zuBlumen und Gratulationen in ſo ſt vorzuſtellen: a i eeben Hütérſtraßegroßer Menge zugegangen, daß Am 6. April 915 Uhr vormittags edntt ren 6n e Auelind. Riaenb. Prior.S uns nicht möglich iſt, allen die gedienten Mannſchaften des dis Man Karlſtraße 13Spendern perſönlich zu danken.! Stadtbezirks der Jabresklaſſen e 27 zum 1. Oktober zuWir ſprechen desbalb hiermit 1901, 1902 1908, 1901 Und 190651 an abriste w n ar e l. Ftage vermteten.

unſern herzlichen Dank aus. mit Ausnahme ſolcher Mann en n e be Lehrer Kunßſch.Panl Borkmann und Frau. ſchaften, die in der Zeit vom e s nee e Bank Akten. LDiv. Frdl. Wohnung, Stube, großeApril bis 80. September 1902 ne Don e gern An a lene Kann Küche 1 JuliFür die aus Anlaß der Kon in den Dienſt getreten ſind en. Se e ehe e t net Dame alt Ehe efirmation unſerer Tochter ferner derjenigen, die s Jahre 4 3.40 Dietonto-Gegolieohatt 19 o. es t es iet J Teichſtr e gG ertrud h län et ne net ch ans a e e en s a e zu vermieten aße 9.n der Zeit vom 1. Apr otunngteil denen Ehrungen( Sepkember 1904 eingeſtellt e unaen e Halleſche Straße 33ſagen wi ſermit berg San an April 11 Uhr vormittags T herrſchaftl. Parterre Etage
Merſeburg, den 31. März 1914. T et e h e e e Bergner er n. e und ſofort zu be33 7 F. O S28. Muer n Frau, 506 e in on en et en 3133 e e t hen M ſt 6

Am 6. April 230 Uhr nachmittags e. n e nFür n e e n e re e eruiſten des n e et e An 2. Etage zu vermieten u. 1. JuliGratulationen bei der Konfir zirks e on hl 66180 be Den u 186190 o zu beziehen.mation unſerer Tochter Am 7. April 915 Uhr vormittags ab Kr.s.611650 v. 1021 49910 Helene Meeons 2 edienten M des Lerachlesengs g5 656.50 er e T ordi. Wohnung 2 St.Frieda t e eeenleeeeeeee e en e. e e ex R 75 be1910, 1911 1912 und 1918 e e S 60 Leitte zu verm. u. I. 7. 1814 zuſagen wir Allen herzlichſten Dank. Am 7. heit in ühr vormittags iel Bod.:Ot. Vid. los 20 re beziehen Lauchſtedter Str. 17.
burg, 31. März 1914. ſämtl. Reſerviſten Wehrleutel rag ar cr. o h rehtte s 160.26 ba zu verMerſeburg 1. Aufgebots u, Erſatzreſerviſten e e en e 2 Wohnungen ntetenGuſtav Muckert und Frau. t r tgn en Leipiger Straße 78, Neubauſamkeiten an Die Militärpapiere mit Kriegs C bis o 3825 9 tten der Konfemſtſen unſerer beeee eeeen,eeee Wohnung,Tochter erſe er Magiſtrat ärs 1914 e e i e 8460 Fereee beſtehend gus 5 Zimmern neb

Agiſtrat e 17 95.50 da es Zubehör, ſofort zu vermieten unr a e on on en a ev e m am 1. April zu beziehen, ev. ver3 V B M t 9ſagen wir Allen herzlichen Dank. Zwangsverſteigerung. e e miete auch nur 4 Zimmer. Näh.
Merſeburg, den 80. März 1914. Mittwoch den 1. Apriker vor. ren e en l Tee 5100.- a über Preis zu erfragen

Guſtav Veyer und Frau mittag 19 übr verſteier i eWeinberg 2 im Gaſthof „Caſino: e Eine Wohnung zum Preiſe1 Plüſchgarnitur, 1 Kleider e en n Pon 150 Mark iſt t vermietenStatt Karten ſchrauk, 1 Spiegel mit Schrank en m und 1. Jult zu beziehen. Näheres
ür die uns ſo zahlreich zu und 1 Teppi 1 Johannisſtr. 14, rechts.F pp ch t raangenen de utch Tee öffentlich meiſtbietend gegen bar. Aktiengesellsehatt gen Logis G Tr an oderehe ne Sohnes Rubuſch. Gerichterol eher gen Mamburg Dresden Lelpelg Verſonen zu vermieten. KRäheresKonfirmat Karl Gotthardtſtraße 5. Zweilgniederiasgung erzeburg, e tat

Freundlich Wohnung, Stube beſt. ause e an alleinſtehende Leute zu verm. h nich ſlerſeeg, den 90. Mär, ehe 1. Juli zu beziehen. Preis Ausführung aller haukgerchöftllchen Fransartonet ebor 1. 10. geſucht. Off. mit

Karl Grune und Frau. 65 Tlr. Friedrichſtrghe 28. e e Preisangabe erbeten anA. Hoffmann, Preußerſtr. 22.



F. tune Vilhelmſtr. Am Grund nd h Familien Gärten Ghterhalt Fuhttn eZimmer und Zubdehör, iſt Zu i zu t nen auf Wunſch geſchützter Lage, mit Obſtr ten und 1. Jult beziehb e C h tNäh heres Wühelne a e e 8/12. 14 Stck kleine Gänſe III II ka el
e e g n ür da r2. tage Lindenſtr 35004000 Mk. Schuhe Fueft s Miteet zu verkaufen Wenſchau 2. G Mtterſtt

ehe per 1 Jult u begtehen, cher e r h n baetht n faſt t t. Ab t l e
„Golthardtſtraße n utterfeſt Abſatztertel renm don Mittwoch biet die 1. Etage ſofort zu ver e Eſn noch auterhaltener Sport In al Swingt w e whawer men

uchten e
Meten und am 1. Juli 1914 wagen iſt billig zu verkaufen

Herrliche Naturaufnahme.zu beziehen. B auste IIen Weiße Mauer 12, 3 Tr.
ſteht zu verkaufenFreundl. Wohnung e e der Man vaner St ve Poderne öuloneinrlchtung e n e

Zimmern, Balkon, Badeein- Räher k e
richtung ev. Jnnenkloſett zum 3 Mbrih hallen e Venwerteir l m Wlerigterer Straße 50/52. vent kuten, Peh III. ß Iage, Gaumontwoche. Aktuell.

1. 7. geſucht. Offerten m. Preis
angabe u. PN e an dre Exped. ne

S Geſucht Mum 1. 10. von älterem Ehepnar z 5Vohüun n Preſſe r Teile meiner werten Kundschaft mit, dass ich mein
b. 800 e renHuhn Purzgeschäft n Ammendorf

Küche; e be Vergrössert habe und auch hier enorme Auswahl in

25 Aüchen, rofe Hand 14 Tage i Aestgeten Angler. Humo-
verkauft Kramer, Kleinkayna.Ein gebrauchter Kleiderſchrank V J bezu kaufen geſucht s t ver mag

h d r leiverſchrant Srannerne S rn drama
kten

Hunde-Amme,anittelg. Schlages) r längſtens h
8 Tage geworfen, ſuch

e neten n Slüandſchlößchen.
e von Rouen u. Peking Enten ab Jeden Mittwoch

zugeben Unter Altenburg 18.. Plinſen.

Gegen vuſer Srhultheiß.
Reismehl, Baumwoll Jnh. Otto Vöhlmann.

ſaatmehl, Trockenſchnitzel el 226. Burgſtr. 21.und Kartoffelflocken e Don
empfiehlt Riſchmühle. V Schlachtefeſt.

b 9 Uhr WellfleiGroßer Maffen Mrsſhenhe ſeine waren 0
Geefiſch Verkauf Mittwoch abend friſche Vratwurſt.

e Zum alten deguuer.
18 ſtatt.e a zage Donnersing ſehlachſefest

ſenveungenm Idlongledecke Dletere Restaüraton

Jnh. Herm. Juſt.Jeden Mittwoch und Freitag

per I. 7 zu beziehen. Offerten fertigen Hüten weacd ZTataten biete. Amfünter „Globig a. d. Exp. d. Bl Vmmarbeifangen Kann gewartet werdem.
Küche gut e in alen Harſe 58 Fabhrgeld erhalten meine verehrten Rungen ergetzt,

Um gütigen Zuspruch bittet
von einzelnen Leuten geſucht.

Harle Cöd2l, Ammendort, Hallvce un
e unter S S 240 an die

früher Morseburg, Burgstr. [0.

Exped. d Bl. erbeten.
Wohnun von 3—4 Zimmern,

Käche und Zudehör
zu mieten und bald zu beziehen
geſucht. Offerten mit Preisang.
unter W M an die Exved. d. Bl.

2 ruhige Perſonen ſuchen kleine
Wohnung zum 1. Juli Off. mit
Preisangabe unter 556 3 an die
Exped. d. Bl.
Gut möbliertes Zimmer

ev. mit Schlafzimmer
im Zentrum der Stadt zu ver
mieten Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Gut möbl. Parterrez m Schrefhtloch

in gutem Hauſe an beſſ. Herrn
zu vermieten Halleſche Str. 38.

aeeeeeeeeeeeeeeereeres

Herausgegeben
wen Dr. Sr. Naumannren für PolitikLiteratur und Kunſt

Sringt in esertvollen und ets ortginglen Aufſätzen der herFreundlih möbl. Zimmer ezum 1. April zu vermieten Der unterhaltende ilfe“ bringt ausführliche, autsehnGotthardtſtr. 36. 1 Tr. e S n en er ehe S orsen ung Schlachtefeſt.u 2.50 Mark. Beslangen Sie e unter Hinweis auf S o Petschaſte, D onnerstagm je Aniünd gung en toſenisſes Seonetsobense mer de S S Sibheinerken bie I

M möhii e a S bausſch Vurſt,n e ren Lerieg S riſvritt Wugvereg letert C. TanchGotthardtſtraße 40, 1. Et. J e zr e SeeMobl. zimmer er
zu vermieten Gotthardtſtr. 39, II

S hausſchlacht. Burſt

S Friederike Vogel. Roßmarkt 17.Freund mit Anner e Agenturzu z agner r. 5. Zum 5 evorste henden Osterfesteg Vanderl ſſ J de gern einem e Geſellſchaft (Feuer,M b l Zim m er l ſ „Wan der vo gel“ Glas, Einbruchſiſt unter günſtigen
e biete ich außergewöhnliche Gelegenheit beitreten möchten können Anmel. Bedingungen umſtändehalberper ſofort zu vermieten zum preiswerten Einkauf e S dungen abl. u. V Vi. d. Exp. d. Bl. anderweitig zu vergeben. Penſ

Kennhiſn an. Knnſe rauh gen wen re See über RungeBeſſer möbliertes Wohn emuüs e 60 e 0 e Weißenfelser Str. 1. Tüchtige
und S la immer Die diesjährigen Liſten Preiſe (Nr. 1314) G Anmeldungen täglieh?! 0 9 i tt Abzut vercuird Sch immer 8, I habe ich, mit Ausnahme aller Pilze, Luise Beckmann J t er

Möhliertes Zimmer um S Prozent horabgesetet nete ee e v e s a 2 e etnſſger deſgeſthrerguter Pferdepfleger, als

SProz. Rabatt in Marken d. Rabatt-Spar-“
Einſach möbllertes Zimmer o. Kaba S e e u r ereins
zu rich 1 n Tr. Prima r S argel e 224 214 176 162 129 Pfg. Fluſchenhierfahrer

chnitt-Spargel 176 157 133 100 95 81 62 Vig i Antjunge Erbſen 148 124 105 81 61 48 40 Pfg. zum ſofortigen Antritt geſucht.ö er es mmer Bürgerliches Brauhaus.an vermiet Markt 2 gemiſchtes Gemüſe (Leipziger Allerlei) 124 105 76 61 Pig.e e innge Karotten 80 58 30 Fig. cher einen anſtändigen,e Prima junge Schnittbohnen 50 43 38 32 Pfg. ehrlichen und arbeitsfreudigen
zu ver Prima junge Wachs-Brechbohnen gelb. 45 Pfg. HausmannMöblſerteg Zimme mieten junge Brechbohnen grüun 44 40 Pſg. pei hohem Lohn.

Flageolets (Bohnenkerne) extrafein 152 Pfg.Auf Wunſch MittagstiſchStädter, elgrube 39. unter ler 89 Sig. Die zweite diesjährige Adler DrogerieEchte Zeltower Rübchen 76 Pfg. Jnh Curt Atzel, Entenplan,Mit wmöbllerte Anner e a Auartal Versammlungzu vermieten Reumarkt Wfſifferlinge, fein ausgeleſen 100 v n e e r Schriftſetzer -LehtlingFreundl. schlaſſtellen GSteinpilze, fein ausgeleſen 124 Pfg. mittags e i guter S Seine per jeht
offen Obere Breite Str. 2. n KompotteFrüchten empfehle beſonders: oder ſpäter geſuchFr eundſ. 6 chl aſſt elle Ananas, Erdveeren, e e riwen, Mirabellen, Pflaumen Drelbigcher Beamten Verein papierwaren fabrik

zu vermiet. Johannisſtr. 12, I, I. Die Preivernüßigung hat Gülttakeit bis 15. April d. J. bezw. ſo Haupt Verſammlung B. A. Blankenhure.

„Beſſere Schlafſtelle i der Sorrat reicht. Donnerstag den 2. April Suche Sehr einen
e 97 abends 5 Uhr in Müttere gotet ehrling.Feſſere Schlaſſele aul 77 her 7 acht. n

off en vßmar itteilungen2. RechnungslegungSeht Ierrſh 9 rer eerseburg. re le Aue
Je ehe ter a e n die Be ſWiehareghlen. Papſerwarenfahrikre Der Vorſtand. Be A. Blankenhburg.Expedition dieſes Blattes.



e en öpr- Verein
Wir machen unsere Mitglieder nochmals

darauf aufmerksam, dass der Verkauf der
Marken und leeren Bücher, sowie
dass Kinlösem der volkgeklebten
Bücher ab I. April er- in der hiesfgen
Städtchen Sparkasse nachmittags
3——6 Uhr stattfindet.

X Der Vorstand
S e

3

e

Zum UNallesechen Markte haben wir am S
Mittwoch und Donnerstsg den 1. u, 2. April im Hotel
Zum Boten Ross““, Leipzigerstrasse einen Trans
port Hester b olsreiner s0 wie ostfriesisene

Acker und Wagenpferde
preiswert zum Verkauf.Gehr. Sachs, 6r088-Salze I. wen

PFernspr. Sobönebeck 453, Megdeburg 711.

e Casimo,S DNaronetten- Nah xabr Ikneh. Idnolbr

Mittwoch den 1. April nachmittags 4 Uhr Märchenvorſtellunge ung Gretel oder Bie Knusperhexe,

Der verwunschene Prinz.

Bleiner Saal

Hierauf: Has Münchener Kaſpertheater.
Abends s Uhr

Hierauf: Das Fantachtheater

Casimo,

Iuztspiel in Akten.

Die Direktiou.

Suche für mein Laden
geſchäft per ſofort oder
15. April ein junges
Mädchen als

Lernende.
Richard Lofs,

Papier und Luxuswaren,

Ceschüttsühernanme.
Den geehrten Herrschaften zur gefälligen Kenntnis-

nahme, dass ich mit heutigem Tage das
Tapezierer- und Dekorationsgeschäft

von Herrn R. Schröder

Hochachtungsvoll

Rarl Georg
Tapezierer un DekKorateuv

(bisher Iang jähriger Gehilfe der Firma Herm. Stadermann). Mädchen. Zu erfragen

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ausführung
sämtlicher Tapezier-, Dekorations- u Polsterarbeiten.

Werkstatt. Robmüurkt 3.

Burgſtraße 7.

e n ſofort eine Frau zur
FartenarheitSine Str. 54.

n ſund S
Käuflich übernommen habe und bitte, das bisher Herrn J
Schröder erwiesene Vertrauen auch aut mich übertragen

zu Wollen.

nicht unter 16 Jahren wird zum
1. oder 15. April geſucht Näheres

in der e n Blattes
Wegen Srkräctang meiner

e ſuche ich für ſogleich
ein nicht zu junges ſauberes

Gotthardtſtraße 6, im Laden.
Eine ſaubere jüngere

Aufwartung
Mahnung Markt 26 II. e für den Vormittag zum 1. oder

16 April geſucht.

Das Pantoffel Geſchäft vor
8. Lehmann befindet ſich von
heute an

Johanni2 henKaufe
ßeege Kleidungsſtücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schube

Stiefel u. a. m.
9. Apelt, Oelgrube 7.

Sinn mm heue Sendune Maggers Werke

eingetroffen
Die begchättetelle des Herveborger Conespondenten.

Gartenſtraße 1, parterre rechts.

Eine Auſwartungwied ſofort geſucht
Clobigkauer Straße 90, 2 Tr. l.

Junge r Aufwartungzum 15. April geſucht

Bismarckſtraße 6.

Eine Aufwartung
33 geſucht Dammſtraäße 4.
J tig Anfwartung

für den ganzen Tag zum 15. April
l

Woclerne Damen -Kostüme

Ausgefallene Farben und Formen

j250 13.00 1500 23.00 e.
Neue Frühjahrs- Paletots

glatt vnd in engl. Art
8.75 10.00 12.00 14.00 et

Kinder e S
n

Aparte Damen aekeits

chiee, flotte Sachen, moderne Farben
1o0 o 12.00 13.00 15.00 er.

Billige moderne Kostüm- Röcke42 Neuheiten in aparten Schnitten

0:95 1.95 2.25 3.50 75 el.

Billige Mederne Crepon. ouszel- Blusen
in allen Farben neueste MusterOster Blusen von Ze 75 an von De 00 an

Weise bat Dusen Weisse Volle- Blusen

pa Qualit ten
von 1.80 an

reich garniert

von le an

Weisse fertige Waschkleider
gutsitazende Forwen8.90 11.50 13.50 15.00 a

Farbige Houss, u. Voile- Kleider
reizende Neuheiten

1250 16.00 18.00 2).00 et

Cnice Damenhüte
Von 2.00 n

Anparte Kinderhüte
von M. 1.75 an

Letzte Modeschöppfungen deutschen, fränzösischen Vrsprungs.

Zlumen, Federn, Fantasies, Bänder ete, ausserst billig.

mee

e es

IIVIIIINIXHI
ohkowitz, ABwrseturg, Puttnptn

III

je geſucht.
Koerlin, Gar raße

Gugeſandt!
Von einem „dentſch Drotender

u. Handelnden“ bekam ich neulich
eine anonyme Poſtkarte, auf der
ich darüber in recht wenig er
freulicher Art zur Rede geſtellt
werde, doß ich bei einem Jnſerat
in dieſer geitung mit dem Zuſatz
„Conſiſerie“ en e hätte.Jch muß ſagen, daß ich kein
Freund von Fremdwörtern bin
und mir vergeblich den Kopf zer

S brochen habe, was ich ſtatt deſſen
deutſch ſagen könnte. Die Vor

ſchläge des „deutſch Denkenden
S und Handelnden“ ſind überaus
S Lwmiſch da ſie alle drei auch

Fremdworte s Marzipanbäcker iſt nämlich mit der
S lateiniſchen Bezeichnung Marei

panis (Brot des n gebildet,Schokolade iſt ein Fremdwort
und Konfektgeſchäft enthält das
Fremdwort Konfekt. Wer ſelbſt
im Glashaus ſitzt, ſoll andere
nicht mit Steinen werfen. Die
offene Poſtkarte entſpricht zwar
der viel en h rauhen Artdes Deutſchen, aber wer deutſch
denkt und handelt, der zeichnet
mit ſeinem Ramen, und wenn
auch ein Fremdwort damit ver
bunden iſt.

Hermann Budig,
Cot ſiſerie.

e

e

Der Tag i e erſchwunden
ſtill in Einſamkeit, doch hatch nicht vergeſſen, bei Dir zu

Zaer heut! An Deines Grabes
ſtand ich eine Weile ſtillS e wäre 9 ſchön geweſen, es

hat nicht ſonen e Schlaf wohl
Dein Gatte C. G.

n e

S um ö0 juhr Oedenktage!
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